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Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt über 290 
Stiftungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz „SLEP“. Der hier 
vorgelegte SLEP wurde von Heiko Grell, GGV Freie Biologen, im Auftrag der Stiftung 
Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum „Lehmkuhlener Stauung“ umfasst die verteilten Flächen im Stiftungsgebiet 
zwischen Schellhorn und Trent beiderseits der B 76. Insgesamt hat das SLEP-Gebiet eine 
Größe von z. Z, etwa 40 ha, die vollständig in einem Schwerpunktgebiet des Biotopverbunds 
liegen. Teilflächen liegen in den drei lokalen FFH-Gebieten „Lanker See und Kührener Teich“, 
„Kolksee bei Schellhorn“ und „Lehmkuhlener Stauung“. Der erstgenannte ist zusätzlich als 
Vogelschutzgebiet ausgewiesen. 

Anmerkung: Das SLEP-Gebiet „Lehmkuhlener Stauung“ umfasst wesentlich großräumiger 
verteilte Flächen als das gleichnamige FFH-Gebiet. Das Kalkflachmoor bei Trent wird teilweise 
unter demselben Gebietsnamen geführt. In diesem Bericht werden daher konsequent die 
Gebietsnamen „Trenter Stauung“ für das Kalkflachmoor und „Lehmkuhlener Stauung“ für das 
SLEP-Gebiet verwendet. Das gleichnamige FFH-Gebiet wird zur Unterscheidung auch als 
solches benannt. 

 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen etc. 

 
Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen etc. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten - 

Ausgleich Kompensationsfläche des Kreises oberhalb der Niedermoorwiese / Trent 

Zuwendungsbescheide/
Zweckbindung 

- 

Sonstiges (laufende 
Schutzprogramme…) 

Blütenmeer 2020, Spender- und Empfängerflächen, Mahdgut und Einzelarten 
BGM, Gewässeranlagen, Staue, Gehölzeinschlag und Beschilderung 
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2.1.2 Einbindung in die naturschut z- und planungsrechtliche Kulisse 

 
Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG angrenzend: 
Nr. 29 (1995): „Halbinseln und Buchten im Lanker See“ 
geplant: 
Nr. 89: „Niedermoor bei Stauung / Lehmkuhlen“ 
Nr. 87: „Kolksee südöstlich Preetz“ 
Nr. 88: „Nördlicher Ausläufer des Wielener Sees“ 

LSG LSG 21.07.2017 „Lanker See und die Schwentine bis zum Kleinen 
Plöner See und Umgebung. 

Naturpark östlich angrenzend:  
„Holteinische Schweiz“ 

FFH DE 1727-351 „Kolksee bei Schellhorn“ 
DE 1727-392 „Lanker See und Kührener Teich“ 
DE 1828-303 „Lehmkuhlener Stauung“ 

EGV DE 1727-401 „Lanker See“ 

WRRL - 

SBVS Schwerpunktgebiet Nr. 266 „Stauchmoränen bei Sophienhof“ 
 

Biotope LANU 1978 bis 1994 1727079, 1727119, 1728103 
angrenzend: 
1727078, 1727091, 1727120, 1727122, 1727123, 1727298 

Biotope FFH-Kartierung 2007-12 35846008001, 35866008001, 35866008002, 35866008004 

Biotope LLUR 2014 bis 2019 325846006-954, 325846008-421, 325846008-422, 325846008-910, 
325846008-913, 325846008-918, 325846008-919, 325846008-920, 
325846008-921, 325846008-922, 325846008-923, 325846008-924, 
325846008-925, 325846008-950, 325866006-419, 325866006-420, 
325866006-421, 325866006-422, 325866006-423, 325866006-424, 
325866006-425, 325866006-426, 325866006-427, 325866006-428, 
325866006-429, 325866006-430, 325866006-431, 325866006-432, 
325866006-433, 325866006-434, 325866006-435, 325866006-452, 
325866006-453, 325866006-901, 325866006-902, 325866006-903, 
325866008-425, 325866008-426, 325866008-428, 325866008-901, 
325866008-902, 325866008-903, 325866008-904, 325866008-905, 
325866008-906, 325866008-907 

Wasserschutz/ -schongebiet - 

Retentionsraum Niederungsgebiet mit potenziell signifikantem Hochwasserrisiko 

Geotope Moränen Mo 18, Moränenwälle südlich Preetz 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Naturwaldkulisse - 

Artenschutzgebiet - 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

Wildnis Gebiet des Landes SH - 
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Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 im Anhang dargestellt. 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tab. 3:  Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 

Betreuender Verband 
Kalkflachmoor bei Trent 

Unabhängiges Kuratorium Landschaft Schleswig-Holstein e.V. 
Kuno Brehm, Emkendorf 

 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das Stiftungsgebiet „Lehmkuhlener Stauung“ liegt in der Stauchmoränenlandschaft südlich von 
Preetz mit Höhenzügen bis zu 20 m über den See- und Niederungsflächen. Die Moränenrücken 
und Niederungen sind meist schmal und lang gestreckt. Die Landschaft mit den flachen Seen 
gehört heute zum Entwässerungssystem der Schwentine, einer ehemaligen subglazialen 
Entwässerungsrinne, die zur Kieler Förde entwässert. 

Die Morphologie der Landschaft ist während der letzten Eiszeit und der nacheiszeitlichen 
Entwicklung geprägt worden. Es gibt in den Moränen lehmige und staunasse Böden mit 
Parabraunerden und Pseudogleyen. In den Niederungen und Uferbereichen der Seen ist es 
nach der Eiszeit zu Vermoorungen gekommen. Der Boden ist im Stiftungsgebiet entsprechend 
der Reliefunterschiede kleinräumig heterogen ausgebildet.  

Die flachkuppige Jungmoränenlandschaft der Region wird überwiegend ackerbaulich genutzt. 
Die steilen Hänge zu den Talräumen und Seen sind von naturnahen Hanggehölzen und 
Wäldern besiedelt. Im Stiftungsgebiet findet auf den mineralischen Böden sowie in den 
vermoorten Niederungen eine extensive Grünlandnutzung statt. Unterhalb von Steilhängen gibt 
es lokale Quellbereiche. Bei Trent ist auf einem verlandeten Seestandort ein Kalkflachmoor 
ausgebildet, das von Regen und dem kalkreichen Hangdruckwasser gespeist wird.  

Die Seen und Waldflächen haben durch ihre Größe einen ausgleichenden Einfluss auf das 
Lokalklima, die Luftfeuchte und die Temperaturen. Die Niederungen sind lokale Kaltluftsenken. 

Der Bereich südlich von Preetz ist mit den Seen ein beliebtes Naherholungsgebiet, in das auch 
ein Teil der Stiftungsflächen einbezogen ist. Es gibt einen Campingplatz, Feld- und Rundwege 
sowie Aussichtsmöglichkeiten. Entlang der alten B 76 liegen einige Gehöfte und eine Klinik bei 
Freudenholm. Insgesamt sind die Störungen mäßig und nur an einzelnen Uferbereichen des 
Lanker Sees erhöht. 

 
Tab. 4:  Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 70 Schleswig-Holsteinisches Hügelland D23 

Naturraum 70208 Holsteinische Schweiz  

Landschaft (BFN) 70201 Holsteinische Schweiz, Gewässerreiche Kulturlandschaft,  
Schutzwürdige Landschaft mit Defiziten 
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3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biot optypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Im Stiftungsgebiet „Lehmkuhlener Stauung“ wurden acht Haupt-Biotoptypen kartiert, von denen 
das Grünland mit 72,5 % (29,25 ha) prägend ist. Höhere Anteile nehmen Wälder und Brüche 
mit 7,4 % (3,0 ha) sowie Sümpfe und Niedermoore mit 7,5 % (3,0 ha) ein. Weitere Typen sind 
Gehölze außerhalb von Wäldern mit 1,7 %, Binnengewässer mit 2,9 % und Staudenfluren mit 
2,1 %. Äcker sind laut Kartierung auf 5,5 % vorhanden; diese Flächen sind jedoch inzwischen 
angesät und werden bei der nächsten Kartierung dem Grünland zugeordnet.  

Nach LNatSchG geschützte Biotope sind auf etwa 9,0 har (22,3 %) der Flächen im Gebiet 
vertreten. Es handelt sich u. a. um mesophiles „Wertgrünland“, Nassgrünland, Riede, Röhrichte, 
Stillgewässer, Bäche, Quellen, Bruch- und Sumpfwald sowie um artenreiche Steilhänge. 

Den FFH-Lebensraumtypen wurden 2,76 Hektar zugeordnet (s. Tab. 7). Das entspricht einem 
Anteil von 6,9%. Herausragend sind die zusammenhängenden Flächen der Trenter Stauung mit 
Kalkreichen Niedermooren (FFH-LRT 7230) und den Übergangsmooren (FFH-LRT 7140) von 
zusammen 1,72 ha (4,3 %). Flächen mit „Wertgrünland“ (LRT 6510) wurden auf nur 0,94 ha 
(2,3 %) kartiert. Viele der extensiven Grünlandflächen entwickeln sich artenreich und könnten in 
Zukunft den Anteil von Flächen mit Wertgrünland erheblich steigern. Weiterhin gibt es 
Gewässer mit artenreicher Besiedlung (FFH-LRT 3150). 

 
Tab. 5:  Vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen Land SH (1992) Luftbildauswertung der Biotoptypen (1988-1992)  

Biotoptypen / LRT Leguan 2002 Kartierung der Biotoptypen und LRT im FFH-Gebiet 
DE 1728-303  

Biotoptypen / LRT Leguan 2006 Kartierung der Biotoptypen und LRT im FFH-Gebiet 
DE 1727-392, DE 1727-351  

Biotoptypen  / LRT Mordhorst 2008 Kartierung der Biotoptypen und LRT im FFH-Gebiet 
DE 1727-392 und 1728-303 

Biotoptypen / LRT Mordhorst 2011 Kartierung der Biotoptypen und LRT im FFH-Gebiet 
DE 1727-351 

Biotoptypen / LRT LBK 2017 und 2018, 
Landesbiotopkartierung 

Landesweite Kartierung der Biotoptypen und LRT  
Das SLEP-Gebiet wurde (fast) vollständig kartiert 

Biotoptypen / LRT Grell 2020 Überprüfung der Biotoptypen und LRT von 
Stiftungsflächen, Ergänzung von kleinen Rändern  

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2 im Anhang 
dargestellt. Ergänzend sind in Tab. 6 und Tab. 7 die nach den Haupteinheiten aggregierten 
Biotoptypen sowie die im Gebiet vorkommenden Lebensraumtypen aufgelistet. 
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Die Daten von 39,9 ha dieses SLEP-Gebiets wurden aus der Landes-Biotopkartierung (LBK) 
übernommen. Auf etwa 0,4 ha wurde diese 2020 an schmalen Randflächen ergänzt. Die beiden 
folgenden Tabellen zeigen die grobe Einteilung in Hauptbiotoptypen und den Anteil an FFH-
Lebensraumtypen. 

 
Tab. 6:  Bestand: Biotoptypen 

Code 
Kürzel 

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen 
des LLUR vom Mai 2015 ) Fläche (ha) Anteil (%) 

K Küsten- und Meeresbiotope - - 

W Wälder und Brüche 3,00 7,4 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 0,67 1,7 

F Binnengewässer 1,17 2,9 

M Hoch- und Übergangsmoore 0,00 0,0 

N Sümpfe und Niedermoore 3,04 7,5 

T Trocken- und Zwergstrauchvegetation - - 

G Grünland 29,25 72,5 

A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen 2,23 5,5 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 0,85 2,1 

S Biotope im Bereich von Bebauungen 0,10 0,3 

 Gesamtfläche SLEP-Gebiet 40,32 100,0 

 

 
Tab. 7:  Bestand: FFH-Lebensraumtypen 

Typ-Code FFH-Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

3150 Natürliche eutrophe Seen 0,94 2,3 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen 0,10 0,2 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 0,20 0,5 

7230 Kalkreiche Niedermoore 1,52 3,8 

 Gesamtfläche FFH-LRT 2,76 6,9 
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3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten ist in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu 
beachten, dass es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher 
müssen die angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt 
sich hieraus jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen 
ableiten. 

Direkt auf der Stiftungsfläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "N“ 
der Tab. 9 gekennzeichnet.  

Im Stiftungsgebiet „Lehmkuhlener Stauung“ kommen gefährdete Grünland- und Saumarten 
sowie v. a. Arten der Kalkflachmoore und nährstoffarmen Wiesen vor. Aus der Umgebung sind 
weitere Vorkommen seltener und gefährdeter Pflanzen- und Tierarten bekannt. Hervorzuheben 
sind Wiesen-Flockenblume, Wiesen-Margerite, Knöllchen-Steinbrech, Großer Klappertopf, 
Kuckucks-Lichtnelke, Fleischfarbenes Knabenkraut, Geflecktes Knabenkraut, Breitblättriges 
Knabenkraut, Sumpf-Stendelwurz, Sumpf-Herzblatt, Sumpf-Blutauge, Sumpf-Dotterblume, 
Fieberklee, Natternzunge, Teufelsabbiss Flache Quellbinse, Zittergras, Schwarzschopf-Segge, 
Draht-Segge, Zweihäusige Segge, Igel-Segge, Faden-Segge, Wiesen-Segge, Hirse-Segge, 
Schnabel-Segge, Späte Gelb-Segge und Binsen-Schneide. Hinzu kommen einige Arten der 
alten Raabe-Rasterkartierung, von denen nicht bekannt ist, ob sie noch im Gebiet oder 
zumindest in der näheren Umgebung vorkommen. 

Vögel des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie kommen vereinzelt im SLEP-Gebiet und in der 
Umgebung vor, wie z. B. Neuntöter, Eisvogel, Blaukehlchen, Kranich, Seeadler, Rotmilan, Uhu, 
Mittelspecht, Schwarzspecht, Tüpfelralle, Rohrweihe, Rohrdommel und Flussseeschwalbe. 
Tag- und Nachtgreife haben einen großen Aktionsradius und können im Stiftungsgebiet jagen. 
Weiterhin können Wasser-, Offenland- und Wiesenvögel vorkommen, wie Feldlerche, 
Wiesenpieper, Kiebitz, Rotschenkel, Braunkehlchen, Rothalstaucher, Beutelmeise, Bartmeise 
und Drosselrohrsänger. 

Die Daten zu Säugetieren aus dem Gebiet sind defizitär. Im Lanker Seegebiet kommt der 
Fischotter vor. An Fledermäusen wurden dort Großer Abendsegler, Teich-, Wasser-, Mücken-, 
Zwerg-, Rauhaut und Breitflügel-Fledermaus nachgewiesen, die auch im SLEP-Gebiet leben 
könnten.  

Neben häufigen und ungefährdeten Amphibien- und Reptilienarten wurden in der Umgebung 
Laubfrosch, Rotbauchunke, Kammmolch, Knoblauchkröte und Moorfrosch nachgewiesen. 

Die Daten zu Insekten und anderen Tiergruppen beschränken sich fast ausschließlich auf das 
Kalkflachmoor bei Trent. Dort wurden zahlreiche seltene Käfer, Schmetterlinge, Heuschrecken 
und Mollusken festgestellt. Weitere hochwertige Lebensräume liegen am Lanker See.  

Im Gebiet kommt u. a. die Bauchige Windelschnecke vor. 
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Tab. 8:  Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen / Tiere LLUR 2020 Abfrage der Landesdatenbank (AFK) 

Pflanzen Raabe 1987 Abfrage von 5 Rasterpunkten 

Pflanzen / Tiere LANU 1978 -1994 Biotopkartierung des Landes 
Abfrage von Biotopen der Region 

Pflanzen / Ökologie  Diplomarbeit Hauke Drews 

Pflanzen / Ökologie  Joachim Schrautzer und Uni Kiel 

Moose  GFN Moose 

Käfer NABU, Th. Behrends, R. 
Suikat, 2022 

Die Käferarten der Lehmkuhlener Stauung, 
Handaufsammlungen der Entomologen 

Pflanzen / Vegetation Mordhorst-Bretschneider 
NLU, 2010 

Textbeitrag zum FFH-Gebiet Lanker See 
und Kührener Teich (1727-392) 

Pflanzen / Vegetation Mordhorst-Bretschneider 
NLU, 2010 

Textbeitrag zum FFH-Gebiet Lehmkuhlener 
Stauung (1728-303) 

Ankaufgutachten Heiko Grell, GGV 2009 Gutachterliche Stellungnahme zum Ankauf 
einer Moorfläche. „Trenter Stauung“ 

Ankaufgutachten Heiko Grell, GGV 2012 Gutachterliche Stellungnahme zum Ankauf 
Flächen bei Schellhorn im Bereich 
Freudenholm / Sophienhof I 

Ankaufgutachten Heiko Grell, GGV 2012 Gutachterliche Stellungnahme zum Ankauf 
Flächen bei Schellhorn im Bereich 
Freudenholm / Sophienhof II 

FFH-Managementplan MLUR 2008 Managementvermerk für das Fauna-Flora-
Habitat-Gebiet DE-1727 351 Kolksee bei 
Schellhorn 

FFH-Managementplan MELUR 2010 Managementplan für das Fauna-Flora-
Habitat-Gebiet DE-1728-303 Lehmkuhlener 
Stauung - Öffentlichkeitsfassung - 

FFH-Managementplan MELUR 2015 Managementplan für das Fauna-Flora-
Habitat-Gebiet DE-1727-392 „Lanker See 
und Kührener Teich“ und das Europäische 
Vogelschutzgebiet DE-1727-401 „Lanker 
See“ 

Pflanzen / Tiere Heiko Grell 2020 SLEP- Kartierung 2020 
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Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten; N = Nachweis im Stiftungsgebiet 

Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Pflanzen     

Sumpf-Schafgarbe 
(Achillea ptarmica) 

RL-SH 3 2006 N Trenter Stauung 

Flache Quellbinse  
(Blysmus compressus) 

RL-SH 2 2010 N Lanker Seeufer, Trenter 
Stauung 

Zittergras  
(Briza media) 

RL-SH 2 2020 N Trenter Stauung 

Sumpf-Dotterblume  
(Caltha palustris) 

RL-SH 3 2020 N Trenter Stauung 

Scharzschopf-Segge  
(Carex appropinquata) 

RL-SH 2 2012 N Trenter Stauung 

Draht-Segge  
(Carex diandra) 

RL-SH 1 2012 N Trenter Stauung 

Zweihäusige Segge  
(Carex dioica) 

RL-SH 1 2006 N Trenter Stauung 

Igel-Segge  
(Carex echinata) 

RL-SH 2 2009 N Trenter Stauung 

Blaugrüne Segge  
(Carex flacca) 

RL-SH 3 2006 N Trenter Stauung 

Faden-Segge 
(Carex lasiocarpa) 

RL-SH 2 2009 N Trenter Stauung 

Wiesen-Segge 
(Carex nigra) 

RL-SH V 2020 N Trenter Stauung 

Hirse-Segge 
(Carex panicea) 

RL-SH 2 2020 N Trenter Stauung 

Schnabel-Segge 
(Carex rostrata) 

RL-SH 3 2020 N Trenter Stauung 

Späte Gelb-Segge 
(Carex viridula) 

RL-SH 1 2006 N Trenter Stauung 

Wiesen-Flockenblume  
(Centaurea jacea) 

RL-SH V 2020 N Extensivgrünland, 
Säume 

Binsen-Schneide 
(Cladium mariscus) 

RL-SH 2 2009 N Trenter Stauung 
Kolksee 

Fleischfarbenes Knabenkraut 
(Dactylorhiza incarnata) 

RL-SH 2 2006 N Trenter Stauung 

Geflecktes Knabenkraut  
(Dactylorhiza maculata) 

RL-SH 2 2006 N Trenter Stauung 

Breitblättriges Knabenkraut  
(Dactylorhiza majalis) 

RL-SH 2 2020 N Trenter Stauung 

Kammfarn 
(Dryopteris cristata) 

RL-SH 2 2006 N Trenter Stauung 

Sumpf-Stendelwurz 
(Epipactis palustris) 

RL-SH 1 2020 N Trenter Stauung 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Wasserfeder 
(Hottonia palustris) 

RL-SH V 2006 N Trenter Stauung 

Wiesen-Margerite, Artengruppe 
(Leucanthemum vulgare agg.) 

RL-SH V 2020 N Tinnhof 

Sumpf-Hornklee  
(Lotus pedunculatus) 

RL-SH V 2020 N Trenter Stauung 

Fieberklee  
(Menyanthes trifoliata) 

RL-SH 3 2020 N Trenter Stauung 

Sumpf-Vergissmeinnicht  
(Myosotis scorpioides) 

RL-SH V 2020 N Trenter Stauung 

Natternzunge 
(Ophioglossum vulgatum) 

RL-SH 3 2006 N Trenter Stauung 

Sumpf-Herzblatt 
(Parnassia palustris) 

RL-SH 2 2020 N Trenter Stauung 

Sumpf-Blutauge  
(Comarum palustris) 

RL-SH 3 2020 N Trenter Stauung 

Zungen-Hahnenfuß  
(Ranunculus lingua) 

RL-SH 2 2006 N Trenter Stauung 

Großer Klappertopf  
(Rhinanthus serotinus) 

RL-SH 3 2020 N Trenter Stauung 

Knöllchen-Steinbrech 
(Saxifraga granulata) 

RL-SH 3 2006 N Trenter Stauung 

Kuckucks-Lichtnelke  
(Silene flos-cuculi) 

RL-SH 3 2020 N Trenter Stauung 

Sumpf-Sternmiere  
(Stellaria palustris) 

RL-SH 2 2009 N Trenter Stauung 

Teufelsabbiss 
(Succisa pratensis) 

RL-SH 2 2009 N Trenter Stauung 

Sumpffarn  
(Thelypteris palustris) 

RL-SH 3 2020 N Trenter Stauung 
Kolksee 

Sumpf-Dreizack  
(Triglochin palustris) 

RL-SH 2 2009 N Trenter Stauung 
Tinnhof-Niederung 

Kleiner Baldrian 
(Valeriana dioica) 

RL-SH 2 2020 N Trenter Stauung 

Sumpf-Veilchen 
(Viola palustris) 

RL-SH 3 2020 N Trenter Stauung 

Kelch-Steinkraut 
(Alyssum alyssoides) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Floh-Segge  
(Carex pulicaris) 

RL-SH 1 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Skabiosen-Flockenblume  
(Centaurea scabiosa) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Wirbeldost 
(Clinopodium vulgare) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Dreizahn  
(Danthonia decumbens) 

RL-SH 3 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Flaumiger Wiesenhafer  
(Helictotrichon pubescens) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Acker-Witwenblume  
(Knautia arvensis) 

RL-SH V 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Stattliches Knabenkraut 
(Orchis mascula) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Grünliche Kuckucksblume 
(Platanthera chlorantha) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Schild-Ehrenpreis 
(Veronica scutellata) 

RL-SH 2 1987  Raabe-Rasterkartierung 

Säugetiere     

Fischotter 
(Lutra lutra) 

FFH II 
RL-SH 2 

2016  Lanker See, Schwentine 

Teich-Fledermaus  
(Myotis dasycneme) 

FFH II 
RL-SH 2 

2015  Wielen, Gut Wahlstorf 

Wasser-Fledermaus  
(Myotis daubentoni) 

FFH IV 2015  Sophienhof, Tinnhof, Gut 
Walstorf, 

Großer Abendsegler  
(Nyctalus noctula) 

FFH IV 
RL-SH 3 

2015  Gehölze der Umgebung 

Mücken-Fledermaus  
(Pipistrellus pygmaeus) 

FFH IV 
RL-SH V 

2015  Freudenholm, Tinnhof, 
Gut Wahlstorf 

Zwerg-Fledermaus  
(Pipistrellus pipistrellus) 

FFH IV 2015  Sophienhof 

Rauhaut-Fledermaus  
(Pipistrellus nathusii) 

FFH IV 
RL-SH 3 

2015  Gehölze der Umgebung 

Breitflügel-Fledermaus  
(Eptesicus serotinus) 

FFH IV 
RL-SH 3 

2015  Freudenholm, Tinnhof, 
Gut Wahlstorf 

Vögel     

Neuntöter  
(Lanius collurio) 

VSchRL I 
RL SH V 

2019 N Kolkseeniederung und 
Hänge 

Eisvogel  
(Alcedo atthis) 

VSchRL I 2019  Lanker See 

Blaukehlchen  
(Luscinia svecica) 

VSchRL I 2019  Lanker See 

Seeadler 
(Heliaeetus albicilla) 

VSchRL I 2009  Wälder der Umgebung 

Rotmilan  
(Milvus milvus) 

VSchRL I 
RL SH V 

2019  Wälder der Umgebung 

Kranich 
(Grus grus) 

VSchRL I  2019  Scharsee, Lanker See 

Mittelspecht 
(Dendrocopos medius) 

VSchRL I 2017  Wälder, Vogelsang 



SLEP Lehmkuhlener Stauung - Status quo - Endfassung  Seite 11 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Schwarzspecht  
(Dendrocopus martius) 

VSchRL I 2019  Wälder, Vogelsang 

Uhu  
(Bubo bubo) 

VSchRL I 2000  Wälder der Umgebung 

Tüpfelralle  
(Porzana porzana) 

VSchRL I 
RL SH 3 

2000  Kührener Teiche 

Rohrweihe  
(Circus aeruginosus) 

VSchRL I 2019  Scharsee, Lanker See 

Rohrdommel  
(Botaurus stellarus) 

VSchRL I 2019  Scharsee, Lanker See 

Flussseeschwalbe 
(Sterna hirundo) 

VSchRL I 2019  Lanker See 

Rothalstaucher 
(Podiceps grisegena) 

RL-SH * 2000  Kührener Teiche 

Bartmeise 
(Panurus biarmicus) 

RL-SH * 2019  Lanker See 

Beutelmeise 
(Remiz pendulinus) 

RL-SH * 2019  Lanker See 

Drosselrohsänger 
(Acrocephalus arundinaceus) 

RL-SH 1 2019  Scharsee 

Schilfrohrsänger 
(Acrocephalus schoenobaenus) 

RL-SH * 2019  Lanker See 

Kiebitz 
(Vanellus vanellus) 

RL-SH 3 2019  Probstenwerder, Lanker 
See 

Rotschenkel 
(Tringia totanus) 

RL-SH V 2019  Probstenwerder, Lanker 
See 

Wiesenpieper 
(Anthus pratensis) 

RL-SH V 2019  Lanker See 

Braunkehlchen  
(Saxicola rubetra) 

RL-SH 3 2019  Lanker See 

Austernfischer 
(Haematopus ostralegus) 

RL-SH * 2019  Lanker See 

Feldlerche 
(Alauda arvensis) 

RL-SH 3 2019 N extensives Grünland, 
Säume  

Amphibien     

Rotbauchunke  
(Bombina bombina) 

FFH II 
RL SH 2 

2018  Kührener Teiche 

Kammmolch 
(Triturus cristatus) 

FFH II 
RL SH 3 

2016  Freudenholm, Halbinseln 
Lanker See, Sophienhof 

Moorfrosch  
(Rana arvalis) 

FFH IV 2018  Sophienhof, Kühren, 
Lehmkuhlen 

Laubfrosch 
(Hyla arborea) 

FFH II 
RL SH 3 

2018  Kührener Teiche 

Knoblauchkröte 
(Pelobates fuscus) 

FFH II 
RL SH 2 

2008  Freudenholm, Postsee-
Feldmark 
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Reptilien     

Ringelnatter  
(Natrix natrix) 

RL-SH 2 2013 N Freudenholm, Tinnhof, 
Kolksee 

Fische      

keine relevanten Angaben     

Weichtiere      

Bauchige Windelschnecke 
(Vertigo moulinsiana) 

FFH II 
RL-SH 1 

2018 N Niederungen, Scharsee, 
Kolksee, Freudenholm 

Bauchige Windelschnecke 
(Vertigo antivertigo) 

RL-SH 3 2018 N Kolkseeniederung 

Gemeine Windelschnecke 
(Vertigo pygmaea) 

RL-SH 3 2018 N Niederungen 

Kleine Sumpfschnecke 
(Galba truncatula)) 

RL-SH 4 2014 N Gräben, Quellbereiche 

Libellen     

Gebänderte Prachtlibelle  
(Calopteryx splendens) 

mh 2019 N Trenter Stauung 

Gefleckte Heidelibelle 
(Sympetrum flaveolum) 

RL-SH V 2019 N Trenter Stauung 

Glänzende Binsenjungfer 
(Lestes dryas) 

RL-SH V 2019 N Trenter Stauung 

Gemeine Federlibelle 
(Platycnemis pennipes) 

RL-SH V 2019 N Trenter Stauung, Kolksee

Keilflecklibelle 
(Aeshna isoceles) 

RL-SH 3 2019  Lanker See, Kolksee, 
Freudenholmer Teiche 

Kleine Königslibelle 
(Anax parthenope) 

ss 2019  Lanker See, Kolksee, 
Freudenholmer Teiche 

Spitzenfleck 
(Libellula fulva) 

RL-SH V 2019  Lanker See, Kolksee, 
Freudenholmer Teiche 

Schmetterlinge     

Mädesüß-Perlmutterfalter 
(Brenthis ino) 

RL-SH 3 2020 N Trenter Stauung 

Braunfleckiger Perlmutterfalter 
(Clossiana selene) 

RL-SH V 1997 N Trenter Stauung 

Sonnenröschen-Bläuling 
(Aricia agestis) 

RL-SH V 2009  Kührener Halbinsel 

Kleiner Eisvogel 
(Limentis camilla) 

RL-SH 1 2008  Kührener Halbinsel 

Heuschrecken     

Sumpf-Gashüpfer 
(Chorthippus montanus) 

RL-SH 2 2018 N Trenter Stauung, 

Sumpfschrecke 
(Stethophyma grossum) 

RL-SH 3 2018 N Trenter Stauung, Senken 
und Feuchtgrünland 

Säbeldornschrecke 
(Tetrix subulata) 

RL-SH V 2015 N Ufer Lanker See,  
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Arten Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Käfer     

Aus der Trenter Stauung sind über 70 spezifische Käferarten bekannt, darunter ca. 50 Arten der Roten 
Listen. RL-SH: RL R 1, RL 1 4, RL 2 17, RL 3 20, RL V 8 Arten. Aufgeführt sind wichtige Zielarten der 
bewirtschafteten und hochwertigen Niedermoore mit den FFH-LRT 7140 und 7130. 

Laufkäfer 
(Trechus rivularis) 

RL-SH 2 2020 N Trenter Stauung 

Schwimmkäfer 
(Hydroporus elongatulus) 

RL-SH 1 2020 N Trenter Stauung 

Kurzflügler 
(Zyras collaris) 

RL-SH 2 2020 N Trenter Stauung 

Klauenkäfer 
(Dryops anglicanus) 

RL-SH 2 2020 N Trenter Stauung 

Blattkäfer 
(Plateumaris consimilis) 

RL-SH 2 2020 N Trenter Stauung 

Blattkäfer 
(Cryptocephalus exiguus) 

RL-SH 2 2020 N Trenter Stauung 

Blattkäfer 
(Prasocuris hannoveriana) 

RL-SH 1 2020 N Trenter Stauung 

Blattkäfer 
(Chaetocnema arida) 

RL-SH R 2020 N Trenter Stauung 

Rüsselkäfer 
(Bagous frit) 

RL-SH 1 2020 N Trenter Stauung 

Rüsselkäfer 
(Neophytobius muricatus) 

RL-SH 2 2020 N Trenter Stauung 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsgebiet liegt, vor. 
Es integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. Diese 
Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter 
Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen Planungen im 
Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschafts-
typen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projekt-
ideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerisch e Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung des Leitbilds 
berücksichtigt:  

 

BVS SH Schwerpunktbereich Nr. 266 Stauchmoränen bei Sophienhof: 

Bestand: Geomorphologisch markanteste Stauchmoräne Schleswig-Holsteins einschließlich zwei 

kleinerer Seen und der Uferbereiche des Lanker Sees, des Scharsees, des Wielener Sees und des 

Trenter Sees; sehr vielfältige und in Teilen naturnahe Landschaft. Typische Lebensräume sind eine 

der wertvollsten Feuchtwiesen Schleswig-Holsteins, naturnahe Moränenbuchenwälder und Bruch-

wälder, Bachschluchten, mageres Mineralgrünland, Röhrichte und Hochstaudenfluren, eutrophe Seen; 

hohes Entwicklungspotential u. a. durch kleinräumig wechselnde Standortverhältnisse. 

Entwicklungsziel: Entwicklung ungedüngter offener bzw. halboffener Lebensräume im Wechsel mit 

Waldflächen. 

vorrangige Maßnahmen: Pflege des Feuchtgrünlandes; Wiederherstellung des natürlichen Wasser-

haushaltes; Umwandlung der Äcker in Grünland und anschließend düngerfreie Grünlandnutzung der 

Hänge nördlich der Feuchtgrünlandfläche in der Stauung. 

Sonstiges: Teils geplantes NSG „Nördliche Ausläufer des Wielener Sees“. 

 

Übergreifende Ziele für das FFH-Gebiet DE 1728-303 „Lehmkuhlener Stauung“ 

Erhaltung des in Schleswig-Holstein extrem seltenen, kalkoligotrophen Niedermoorkomplexes in einer für 

Schleswig- Holstein seltenen Ausprägung im bewegten Endmoränengebiet östlich des Lanker Sees. Von 

besonderer Bedeutung hierfür ist die Erhaltung der natürlichen hydrologischen, hydrochemischen und 

hydrophysikalischen Bedingungen, v. a. auch im Quelleinzugsgebiet. 

 

Übergreifende Ziele für das FFH-Gebiet  DE 1727-351 „Kolksee bei Schellhorn“ 

Erhaltung eines weitgehend natürlichen, ungestörten, von naturnahen Buchenwäldern und extensiv 

genutztem Grünland umgebenen basenreichen Klarwassersees sowie insbesondere der prioritären 

Verlandungs- und Uferbereiche u. a. mit Vorkommen der Sumpfschneide Cladium mariscus. 
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Übergreifende Ziele für das FFH-Gebiet DE 1727-392 „Lanker See und Kührener Teich“ 

Erhaltung einer unverbauten, naturnahen, buchten- und inselreichen Stillgewässerlandschaft mit 

ausgeprägten Tiefen- und Flachwasserzonen, der eng verzahnten und im Komplex auftretenden 

Lebensgemeinschaften , der Offenlandflächen und Wäldern, der Mager-, Trocken- und Feuchtgrünländer 

mit u. a. einer landesweit bedeutsamen Primelwiese sowie auf Seekreide vorkommender 

Kalkflachmoorbestände in seltener Ausprägung, insbesondere auch als Lebensraum für Kammmolch, 

Rotbauchunke, Steinbeißer, Teichfledermaus und Fischotter. 

 

Übergreifende Ziele für das EU-Vogelsch utzgebiet DE 1727-401 „Lanker See“ 

Der Lanker See ist als zweitwichtigstes Brutgebiet für Wasservögel im Binnenland und eines der 

bedeutendsten Nachmausersammelplätze für die Graugans und verschiedener Schwimmentenarten zu 

erhalten, da er unter anderem zu den wichtigsten Seen im unteren Schwentinesystem mit buchtenreicher 

und sehr naturnah erhaltener, teils von mesotraphenter Vegetation eingenommener Seeuferlandschaften 

gehört. 

 

Managementplan für das Fauna-Flora-Habitat-Gebiet DE-1727-392 „Lanker See und Kührener 

Teich“ und das Europäische Vogelschutzgebiet DE-1727-401 „Lanker See“ (Auszüge) 

�x Überprüfung möglicher Nährstoffeinträge 

�x Reduktion der Nährstoffeinträge 

�x Fortführen der extensiven Grünlandnutzung 

�x Beruhigung von Rast und Bruthabitaten 

�x Erarbeitung eines Konzeptes zur nachhaltigen Nutzung des Lanker Sees 

 

Managementvermerk für das Fauna-Flora-Habitat-Gebiet DE-1727 351 Kolksee bei Schellhorn  

�x Keine Pflegemaßnahmen in primären Beständen 

�x Entfernen von Gehölzen 

�x Verringerung der Trittbelastung 

�x Erhaltung eines möglichst naturnahen Einzugsgebiets 

�x Erhaltung der Nährstoffarmut des Sees 

 

Managementplan für das Fauna-Flora-Habitat -Gebiet DE-1728-303 Lehmkuhlener Stauung 

- Öffentlichkeitsfassung - 

Notwendige Erhaltungsmaßnahmen: 

�x Entkusselung des Weidenbestandes 

�x Jährliche Pflegemahd inkl. Entsorgung des Schnittgutes 

�x Jährliche Mahd der produktiven Hochstauden 

�x Förderung der Grundwasserneubildung 

�x Extensivierung des Einzugsgebietes 

�x Reduzierung des Nährstoffeintrages 

�x Förderung der Grundwasserneubildung 
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Weitergehende und sonstige Entwicklungsmaßnamen 

�x Anlage von weiteren Saum- und Pufferzonen 

�x Umwandlung von Acker in Grünland 

�x Extensive Beweidung auf bestimmten Teilflächen 

�x Rückbau nicht mehr benötigter Rohrdurchlässe 

�x Niedermoorregeneration von Teilflächen der Niederung 

�x Zurückhaltung des kalkreichen Hangdruckwassers 

�x Nährstoffreiches Winterwasser aus dem Trenter See abführen 

 

Moorschutzprogramm des Landes Schleswig-Holstein 

�x Moorflächen werden mit den Ziel der Wiedervernässung finanziert 

 

Gesetzlicher Biotop- und Artenschutz 

Für im Gebiet nachgewiesen Arten, Biotope und FFH-Lebensraumtypen (LRT) 

 
Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum II, Neuaufstellung 2020 (Auszüge) 

Kreisfreie Städte Kiel und Neumünster 

Kreise Plön und Rendsburg-Eckernförde, Ostholstein und Hansestadt Lübeck: 

 

Landschaftliche Leitbilder: Ostholsteinisches Hügelland (Holsteinische Schweiz) 

�x Große naturgeprägte Seenkomplexe mit ausgedehnten Seeuferzonen (teilweise extensiv genutzt) in 

enger Verzahnung mit den Wäldern der Moränenlagen 

�x naturnahe dynamische Fließgewässer mit Fluss- und Bachröhrichten, Weidengebüschen, Auwald- 

und Hochstaudenfluren in den Talniederungen bis hin zu größeren Auwäldern 

�x Strukturreiche, halboffene Kulturlandschaft unter anderem auf stärker reliefiertem Gelände mit 

extensiv genutzten Weideflächen, episodisch genutzten Stauden- und Magergrasfluren, Sukzessions-

flächen, Feldgehölzen und Knicks, zum Teil in Zusammenhang mit größeren Waldgebieten 

�x Eutrophe, nasse Niedermoore und Brüche sowie zeitweise wasserführende Stillgewässer in Senken 

der Moränenlandschaft 

 

Grünland, Ziele 

�x Erhöhung des Artenreichtums, insbesondere Förderung konkurrenzschwacher und spezialisierter 

Arten durch Reduktion/ Vermeidung von Nährstoff- und Pestizideinträgen, angepasste Mahdfrequenz 

und Beweidungsdichte, 

�x Erhaltung oder Wiederherstellung möglichst naturnaher hydrologischer Bedingungen der 

standörtlichen und strukturellen Nischen als Wuchsort für spezialisierte Pflanzen und Tiere und damit 

einhergehend die Vermeidung von Grünlandumbruch, 

�x Bewahrung bzw. Verbesserung des Zustandes des historischen Dauergrünlandes, das heißt Flächen 

mit alten Grasnarben und oftmals hohem Strukturreichtum (zum Beispiel Grüppen, Bultstrukturen), 

wegen seines besonders hohen naturschutzfachlichen Potenzials, 

�x möglichst flächendeckende Erhaltung artenreichen Grünlandes als auch die Schaffung eines 

Biotopverbundes über Trittsteinbiotope und lokale Verbindungselemente. 
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Niedermoore, Ziele 

�x Schutz und Wiederherstellung aller noch vorhandenen Moorlebensräume, 

�x Sicherung bzw. Wiederherstellung der für die Moorlebensräume notwendigen hydrologischen, 

Verhältnisse und Etablierung von an hohe Wasserstände angepasste Nutzungen, 

�x Vermeidung bzw. Reduzierung von Nähr- und Schadstoffeinträgen aus angrenzenden Nutzflächen  

�x Einbeziehung und Entwicklung angrenzender naturnaher Kontaktlebensräume  

�x Im Gegensatz zu Hochmoorlebensräumen, die aufgrund der besonderen Bedingungen wie der 

Nährstoffarmut nach einer Wasserstandsanhebung sich selbst überlassen werden können, ist ein Teil 

der besonders schutzwürdigen offenen Niedermoorvegetation durch eine extensive Landnutzung, vor 

allem Mahd und Beweidung entstanden (zum Beispiel Pfeifengraswiesen, bestimmte Ausprägungen 

von Kalkflachmooren, binsen- und seggenreiche Nasswiesen mit besonderen Artvorkommen). Hierfür 

sind entsprechende extensive Nutzungen bzw. Pflegeregime zu sichern oder zu entwickeln. 

 

Grünland, Niedermoore und Binnengewässer (Auszug für die Region): 

Besonderes Handlungserfordernis besteht für: 

�x Binsen- und seggenreiche Nasswiesen, §§, RL 2 

�x Sumpfdotterblumenwiesen 

�x Wiesenschaumkrautwiesen 

�x Beweidete Quellbereiche, §§ 

�x Überschwemmungsgrünland an naturnahen Gewässern (teilweise §§) 

�x Artenreiches Grünland trocken-magerer Standorte 

�x LRT 7230 kalkreiche Niedermoore, U2 

�x alle waldfreien oligo- bis mesotrophen Niedermoore und Sümpfe: RL 1-2 

�x LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren (außerhalb Wald), U2 

�x Nährstoffarme Großseggenriede, RL 1-2 

�x LRT 3150 eutrophe Stillgewässer 

�x LRT 3160 dystrophe Stillgewässer, U2 

�x LRT 3260 Fließgewässer mit flutender Vegetation, U2 

�x LRT *7210 Schneidenröhricht, k: U2 

�x Quellen, RL 2 

�x Sumpfwälder, RL 2-3 

�x (Erlen-)Bruchwälder, RL 1-2 

�x LRT *9180 Hang- und Schluchtwälder, k: U2 

 

�x Rotbauchunke, II, k: U1 

�x Kammolch, II, U1 

�x Knoblauchkröte, IV, U1 

�x Braunkehlchen, I 

�x Feldlerche, I, RL 3 
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�x Kiebitz, I, s, RL 3 

�x Neuntöter, I 

�x Wiesenpieper, I, RL V 

�x Bekassine, I, RL 2 

�x Wachtelkönig, I, RL 1 

�x Große Moosjungfer, II, U1 

�x Grüne Mosaikjungfer, II, U1 

�x Schmale Windelschnecke, IV, K: U1 

�x Froschkraut, II, k: U1 

 

Kohlenstoffreiche Böden 

Als eine der größten Kohlenstoff-Senken (nach den Ozeanen) fungiert der Boden, indem er in Form von 

organischer Substanz in den obersten 0,3 Metern Bodenschicht ungefähr doppelt so viel Kohlenstoff 

speichert, wie sich in der Atmosphäre befindet. Nach den Kriterien des IPCC und der deutschen 

bodenkundlichen Klassifikation umfassen die kohlenstoffreichen Böden Nieder- und Hochmoore, Moor- 

und Anmoorgleye sowie Anmoorpseudogleye. Diese Böden entstanden unter (Stau-) Wassereinfluss und 

bauen – bei Grundwasserabsenkung – vermehrt Humus ab, da durch die Belüftung Zersetzungsprozesse 

eingeleitet werden. Den größten Anteil an den Emissionen aus Moorböden haben die intensiv 

landwirtschaftlich als Grünland genutzten Niedermoorböden. 

 

Grünland als CO 2-Senke 

Eine CO2-Senkenfunk-tion hat das Grünland so lange, bis es sein spezifisches Kohlenstoffgleichgewicht 

erreicht hat. Bei einer Umwandlung von Grünland in Acker wird der größte Teil des im Boden enthaltenen 

Kohlenstoffs im ersten Jahr nach dem Umbruch als CO2 freigesetzt. Dagegen wird bei einer Neuanlage 

von Grünland Kohlenstoff im Boden gebunden. Grünland in Überflutungsgebieten, insbesondere in 

Auenlandschaften, trägt wesentlich zum Wasserrückhalt bei, indem es mehr Wasser im Boden 

zurückhalten kann.  

 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:  

Die genannten fachlichen und naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen die Entwicklung eines 
überwiegend von offenen und nährstoffarmen Lebensräumen geprägten Stauchmoränengebiets 
und die Entwicklung ungedüngter Wiesen und Weidelandschaften sowie die Pflege eines der 
arten- und blütenreichsten Kalkflachmoore des Landes in den Vordergrund.  

Viele der Offenlandflächen im Randbereich der Seen, Niederungen und Hangmoore sollen 
großflächig durch eine angepasste Pflegenutzung arten- und strukturreich entwickelt werden. 
Ziel sind der Schutz der FHH-LRT mit den charakteristischen Tier- und Pflanzenarten sowie die 
lokal typischen und seltenen Brut- und Rastvögel des Gebiets. 

Die heterogene Landschaft des sehr strukturreichen Gebiets soll für Gehölz-, Wasser- und 
Offenlandvögel, Amphibien, Reptilien, Fledermäuse, für Arten der Komplexlebensräume sowie 
für zahlreiche spezifische Pflanzenarten erhalten und gepflegt werden.  

Quell- und Regenwasser soll auf den Flächen zurückgehalten werden. Niedermoorböden sollen 
vernässt werden, um wieder verstärkt CO2 binden zu können. 
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4.2 Leitbild für den SLEP „Lehmkuhlener Stauung“ 

Das Stiftungsgebiet „Lehmkuhlener Stauung“ ist ein repräsentativer Ausschnitt der kuppigen, 
von Stauchmoränen geprägten Landschaft südlich von Preetz mit einer prägnanten Abfolge von 
langgestreckten Moränen, Talräumen, Niedermoorflächen und Seen. Die Kuppen der schmalen 
Moränenzüge ragen 20-30 Meter über die Niederungen empor und weisen Steilhänge auf. 

Die strukturreiche Landschaft gehört zu mehreren Natura 2000-Gebieten und ist nach den FFH-
Managementplänen für die dortigen FFH-Lebensraumtypen inklusive ihrer spezifischen Tier- 
und Pflanzenarten sowie für Vögel entwickelt worden. 

Das Gebiet umfasst sehr arten- und blütenreiche Wiesen eines Kalkflachmoors, extensiv 
genutzte Grünlandflächen unterschiedlicher Standorte sowie bewaldete Steilhänge und 
Uferflächen von Seen. Die Offenlandflächen der Stiftung Naturschutz werden überwiegend 
durch eine extensive Weidenutzung, teilweise durch Mahd, arten-, blüten- und strukturreich 
entwickelt. Großflächig ist „Wertgrünland“ ausgebildet, das eine hohe Lebensraumfunktion für 
spezifische Pflanzen- und Tierarten aufweist.  

Durch die Weidenutzung ohne Düngung haben sich blütenreiche Dauerweiden mit artenreicher, 
mesophiler Grünlandvegetation entwickelt, zum Teil mit Magerrasen und Säumen. Eingestreut 
sind artenreiches Feuchtgrünland, seggenreiches Nassgrünland, Staudenfluren und Gehölze. 
Es wurden Flachgewässer angelegt und vermoorte Talräume und Niederungsbereiche an Seen 
vernässt. Laubfrosch, Rotbauchunke, Kammmolch, Knoblauchkröte, Ringelnatter, Zaun-
eidechse, Kiebitz, Braunkehlchen, Bekassine, Feldlerche und Neuntöter sind charakteristische 
Leitarten der extensiv genutzten Teilgebiete. Gänse, Enten und Watvögel nutzen die offenen 
und freien Verbindungen der Grünland- und Uferflächen zu den Seen. Es kommen seltene 
Insekten wie Tagfalter, Heuschrecken, Libellen und Käfer in ihren jeweiligen Habitaten vor. 

Das artenreiche Kalkflachmoor bei Trent unterliegt einer angepassten Mahd und nachhaltiger 
Pflegenutzung. Es weist einen naturnahen Wasserhaushalt auf und wurde durch den Einschlag 
von Gehölzen erweitert. Nährstoffarmes, basenreiches Quellwasser durchströmt das Moor und 
es weist landesweit seltene Pflanzengesellschaften und besondere Tier- und Pflanzenarten auf. 
Leitarten sind Knabenkräuter, Sumpf-Stendelwurz und andere Orchideen, Sumpf-Herzblatt, 
Sumpf-Läusekraut, Sumpf-Veilchen, Kleiner Baldrian und seltene Kleinseggen. Im Umfeld der 
artenreichen Niederungsflächen wurden Nutzungen extensiviert, um den Eintrag von Nähr- und 
Schadstoffen zu verringern. 

Insgesamt haben sich im Stiftungsgebiet hochwertige Komplexlebensräume entwickelt, die im 
engen ökologischen Austausch mit den FFH-Gebieten und weiteren naturnah entwickelten 
Bereichen stehen. Tiere mit großen Raumansprüchen wie Fledermäuse, Gänse, Watvögel, 
Tag- und Nachtgreife nutzen die Flächen des Stiftungsgebiets als einen Teil ihres komplexen 
Lebensraums östlich vom Lanker See.  

Die Region südöstlich von Preetz ist weiterhin für die Naherholung erschlossen. Einzelne 
Teilflächen der Stiftung Naturschutz können auf Wegen erwandert und erlebt werden. Der 
Großteil dieser Flächen ist jedoch störungsarm und kann von benachbarten Wegen und 
Aussichtspunkten eingesehen werden. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem 
LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der 
fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen 
Ökosystemdienstleistungen des Stiftungsgebiets in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen 
nachträglich eingepflegt werden. 

 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung „Lokaler Differenzierungen“ 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok_Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z. B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einem Lok_Diff können mehrere Struktur-ID  gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann 
aber nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text 
erklärt werden. 

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -
Biotope sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten(-gilden), dargestellt in 
Tab. 9. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der Karte „Ziele“ dargestellt, die 
räumliche Abgrenzung der Lok_Diffs in der Karte „Lok_Diffs“ im Anhang. 

Das SLEP-Gebiet „Lehmkuhlener Stauung, (Nr. 253) wird drei Teilgebieten zugeordnet und 
diese dann weiter in lokale Differenzierungen (Lok_Diff) unterteilt. 
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Nachfolgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels 
für die beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 03.07.2020): 

 

Stiftung: Vorlage Kartierschlüssel für Zielebenen im Zuge der SLEP-Kartierungen 

 

 
Stand: 3. Juli 2020 
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Tab. 10:  Räumliche Gliederung für das Zielkonzept 

Teilgebiet LOK_DIFF Bezeichnung  Ziel_1 Ziel_2 Struktur

253  SLEP Lehmkuhlener Stauung    

253_01  Flächen nördlich der B76    

 253_01_01 Niederung am Scharsee S GF 13, 15 

 253_01_02 Hangflächen S GR 10, 14 

253_02  Flächen südlich der B76    

 253_02_01 Freudenholm östliche Uferweide S GR 13 

 253_02_02 Freudenholm westliche Hangweiden S GR 14, 16 

 253_02_03 Freudenholm Gewässerniederung S ST 14 

 253_02_04 Seeufer am Campingplatz S WS 14 

 253_02_05 Tinnhof Niederung S GF 14, 17 

 253_02_06 Tinnhof Hochweide S GR 6, 14 

 253_02_07 Alte Schmiede S WL 14 

 253_02_08 Talraum nordwestlich Kolksee S GR 12, 14 

253_03  Rastkrug    

 253_03_01 Talraum bei Schaar H GR 6, 8, 14 

 253_03_02 Hangflächen bei Schaar H GR 14 

 253_03_03 Niederung nördlich Stauung H GF 14, 17 

 253_03_04 Trenter Hangwald H WL 2, 14 

 253_03_05 Trenter Bruchwald H WS 2, 14 

 253_03_06 Trenter Stauung H GW 13, 17 

 

Abb. 1:  Räumliche Gliederung für das SLEP-Gebiet „Lehmkuhlener Stauung“ 
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5.1.1 Teilgebiet 253_01: Flächen nördlich der B76 

Teilgebiet: 253_01, Flächen nördlich der B76 

Bestand 

 

Zwischen der B 76 und dem Scharsee liegt eine Moränenlandschaft mit gestaffelten 

Stauchmoränen und schmalen langgestreckten Talräumen. Die Moränenflächen 

werden meist intensiv ackerbaulich genutzt. Die vermoorten Niederungen und steilen 

Hänge sind mit Grünland bestanden. Die Entwässerungen erfolgen über Drainagen 

und offene Gräben zum Scharsee, der an den Lanker See und das System der 

Schwentine angeschlossen ist.  

Der Stiftung Naturschutz gehören ca. 6,4 ha Hang- und v. a. Niederungsflächen, die 

auf zwei Bereiche verteilt sind. Das Grünland der Stiftungsflächen wird durch Mahd 

offen gehalten und nicht mehr gedüngt.  

Die Vegetation ist meist nur mäßig arten- und blütenreich ausgebildet und wird noch 

stark von der intensiven Vornutzung geprägt. Nur vereinzelt gibt es an nassen und 

trockenen Säumen, an Ufern und Quellbereiche sowie steilen Hängen artenreichere 

Bestände. Der südöstliche Teil der Niederung wird von Randgehölzen geprägt. Der 

nordwestliche Teil der Niederung am Scharsee ist großflächig offen. 

  

Ziele 
 

Ziel ist es, die Grünlandbestände der Niederungen und Hänge zu erhalten und je nach 

Standort arten- und blütenreicher zu entwickeln.  

Zielartengruppen sind Offenlandvögel, Insekten und Pflanzen sowie nachrangig 

Amphibien und Reptilien. Die Flächen sollen als Nahrungs- und Rasthabitat von 

Gänsen, Enten und Watvögeln und anderen Großvögeln genutzt werden können. 

 

Maßnahmen Die Grünlandflächen sollen durch Mahd und Entfernung der Biomasse offen gehalten 

werden. Auf Düngung und Verwendung von Pestiziden ist zu verzichten. Eine 

extensive Beweidung der Hang- und Niederungsflächen mit Rindern ist anzustreben, 

wenn durch Flächenarrondierungen ausreichend große beweidbare Bereiche zur 

Verfügung stehen. Die Binnenentwässerung sollte durch Verschluss von Gräben und 

Drainagen minimiert werden, um den Moorboden zu vernässen und die CO2-

Ausgasung zu reduzieren. Der offene Charakter der Landschaft soll erhalten bleiben 

und das Aufkommen von Gehölzen oder anderen Sichthindernissen verhindert 

werden. Neu aufkommende Gehölze sollen ggf. eingeschlagen werden. 

Gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen können für Pflanzen, Vögel, Amphibien, 

Reptilien und Insekten durchgeführt werden. 
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5.1.1.1 253_01_01, Niederung am Scharsee 

253_01_01, Niederung am Scharsee 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland  

Struktur: 13, 15, 

ohne Gehölze und hohe Strukturen, 

mit Gräben und Grüppen  

Bestand Südöstlich vom Scharsee liegt eine langgestreckte 10 ha große vermoorte Niederung 

zwischen den 5-10 m höher aufragenden flachkuppigen Stauchmoränen. Der westliche 

Teil mit einer Größe von 5,2 ha gehört der Stiftung Naturschutz. Sie reicht von einem 

Feldweg, der die Niederung trennt bis zum Seeufer. Die Niederung wird von einem 

vertieften, zentralen Graben entwässert, an den auch Oberlieger angeschlossen sind. 

Der Auslauf in den See ist frei, das Ufer mit Stiftungsflächen etwa 200 m lang. 

Die Fläche wird als Grünland genutzt und gemäht, bis auf Säume und sehr nasse 

Senken. Die Vegetation ist als verarmt und wenig blütenreich zu bezeichnen. Nur 

direkt entlang des Grabens und am Seeufer sind die Bestände artenreicher entwickelt. 

Unterhalb der Hänge gibt es einige wasserzügige bis quellige Bereiche mit Seggen 

und Simsen. Die Vegetation ist insgesamt hoch- und dichtwüchsig. Der Moorboden ist 

durch die Entwässerung vererdet und staunass. Er streicht zu den Rändern flach aus. 

Am Rand unterhalb der Hänge ist Mineralboden unterschiedlicher Breite vorhanden. 

Die Niederung ist von intensiv genutzten Ackerflächen umgeben, die teilweise in die 

Niederung entwässern.  

Ziele Ziel ist es, die Grünlandbestände der Niederung am Scharsee zu erhalten und die 

Standorte zu artenreichem Nassgrünland mit Seggen und zu arten- und blütenreichem 

„Wertgrünland“ nasser bis frischer, teilweise quelliger und unterhalb der Hänge 

trockener Standorte naturschutzfachlich weiterzuentwickeln.  

Leit- und Zielarten sind u. a. Neuntöter, Rebhuhn, Braunkehlchen, Bekassine, 

Feldlerche, Kiebitz und Wachtelkönig sowie Rastvögel wie Kranich, Gänse, Enten und 

Watvögel. Weiterhin sind Moorfrosch, Ringelnatter, Sumpfschrecke, Mädesüß-

Perlmutterfalter und Pflanzenarten wie Kuckucks-Lichtnelke, Wiesen-Schaumkraut, 

Wiesen-Sauerampfer, Sumpf-Hornklee, Sumpf-Vergissmeinnicht, Sumpf-Labkraut, 

Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Dotterblume, Wald-Engelwurz, Wald-Simse, Mädesüß, 

Schlank-Segge und Sumpf-Segge von Bedeutung. 

Maßnahmen Die Niederungsflächen mit dem großflächigen Feuchtgrünland sollen als Grünland 

genutzt und offen gehalten werden. Auf Düngung und Verwendung von Pestiziden ist 

zu verzichten. Eine Mahd mit Abtransport der Biomasse ist weiterhin möglich und 

sollte auch die Säume an Gräben und Hängen erfassen. Eine extensive Beweidung ist 

naturschutzfachlich sinnvoll, wenn ausreichend trockene Randflächen zur Verfügung 

stehen. Der Moorboden soll durch den Verschluss des zentralen Grabens weiter 

vernässt werden, wenn davon keine Oberlieger negativ betroffen sind. Überflutungen 

im Uferbereich des Scharsees und in Senken sind zu tolerieren. Eine Arrondierung der 

Flächen ist anzustreben. Durch die Grünlandnutzung soll der offene Charakter der 

Niederung erhalten bleiben und das Aufkommen von Gehölzen verhindert werden. 

Neu aufkommende Gehölze sollen ggf. eingeschlagen werden. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen können für seltene Pflanzen des Feuchtgrünlands 

oder Tiere wie Brutvögel und Insekten durchgeführt werden. 
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Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.02 Nutzung als Mähweide 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.02.03.12 Viehtränken 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.10.02 freier Auslauf nach Aufhebung Drainage 
04.01.15 Grabenanstau 
11.02.08 Gemeinschaftlicher Wiesenvogelschutz 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
20.01 Flächenerwerb  
 

Fotos  
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5.1.1.2 253_01_02, Hangflächen 

253_01_02, Hangflächen 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 10, 14, 

mit Knicks, strukturreich  

Bestand Südöstlich des Scharsees liegt eine langgestreckte 10 ha große Niederung zwischen 

den 5-10 m höher aufragenden Stauchmoränen. Am östlichen Teil der Niederung 

gehört der schmale, rechte steile 600 m lange Hang auf der Südseite mit einer Größe 

von 1,2 ha der Stiftung Naturschutz. Der Hang wird als Grünland genutzt und trennt die 

oberhalb liegenden Ackerflächen von der Niederung. Eingeschlossen ist eine 

gehölzreiche Böschung mit knickartigen Gebüschen und hohen Bäumen (Eichen). 

Die schmale Grünlandfläche wird gemäht und ist nur mäßig arten- und blütenreich 

ausgebildet. Die Bestände werden von hochwüchsigen Gräsern und Ruderalarten 

dominiert. Kleinflächig sind die hängigen Säume an den Gehölzen etwas arten- und 

blütenreicher ausgebildet. Insgesamt wird die Fläche von den hoch aufragenden 

Gehölzen der Böschung geprägt. Zwischen den Gehölzen gibt es nur einzelne Lücken, 

wo eine Verbindung zur Niederung besteht. 

Ziele Ziel ist es, die Grünlandfläche am Hang zu erhalten und naturschutzfachlich als arten- 

und blütenreiches „Wertgrünland“ im ökologischen Kontakt mit den Gehölzen der 

Böschung und zum Feuchtgrünland der Niederung weiterzuentwickeln.  

Ziel- und Leitarten sind Reptilien, spezifische Insektenarten und Pflanzen des 

mesophilen Grünlands wie z. B. Wiesen-Schafgarbe, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-

Margerite agg., Herbst-Löwenzahn, Rundblättrige Glockenblume, Acker-Witwenblume, 

Ferkelkraut, Spitz-Wegerich, Gemeiner Hornklee und Großer Klappertopf. 

Maßnahmen Der offene Grünlandhang sollte möglichst durch Mahd oder Beweidung erhalten 

werden. Der jährliche Aufwuchs an Biomasse sollte vollständig entfernt werden, damit 

langfristig eine Aushagerung stattfindet. Eine extensive Beweidung ist 

naturschutzfachlich sinnvoll, wenn ausreichend große Flächen im Verbund der 

Niederung mit den Hängen zur Verfügung stehen. Eine Arrondierung der Flächen ist 

anzustreben. Die Bäume und Gebüsche der Böschung sollten ohne Nutzung erhalten 

bleiben. Kleine offene Bodenstellen können geschaffen und Pflanzen magerer 

Standorte angesiedelt werden. 

Gezielte Maßnahmen zum Artenschutz können für Reptilien, Insekten und Pflanzen 

durchgeführt werden.  

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
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12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
20.01 Flächenerwerb  
 

Fotos  
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5.1.2 Teilgebiet 253_02: Flächen südlich der B76 

Teilgebiet: 253_02, Flächen südlich der B76 

Bestand 

 

Südwestlich der B 76 liegt eine Moränenlandschaft mit gestaffelten Stauchmoränen 

und schmalen langgestreckten Talräumen, die sich entlang des Lanker Sees bis zum 

Kolksee erstreckt. Die steilhängigen Moränenrücken und die Ufer- und Niederungs-

flächen werden meist als Grünland genutzt. Ackerflächen sind auf flacheren 

Moränenflächen verbreitet. Zudem gibt es Hang- und Bruchgehölze sowie Teiche. In 

dem Bereich liegen mehrere aufgesiedelte Gehöfte, Einzelhäuser und ein 

Campingplatz. Die kuppige Landschaft entwässert über den Lanker See in das System 

der Schwentine.  

Der Stiftung Naturschutz gehören ca. 22,2 ha Flächen, die durch Siedlungen und 

Straßen in drei Bereiche geteilt sind. Das Grünland wird meist extensiv und großflächig 

zusammenhängend extensiv mit robusten Rindern beweidet. Kleinflächig gibt es Ufer- 

und Hanggehölze, Anpflanzungen und Teiche. 

Die Grünlandvegetation ist meist mäßig arten- und blütenreich ausgebildet und wird 

(noch) von der intensiven Vornutzung geprägt. Kleinflächig gibt es auf steilen Hängen, 

mageren Kuppen, Quellbereichen, Ufern und Säumen artenreichere Bestände. Die 

Böschungs- und Hanggehölze weisen viele alte breitkronige Bäume (Eichen, Buchen) 

auf, während Bruch- und Ufergehölze meist jung sind.  

 

Ziele 
 

Ziel ist es, die Grünlandbestände der Moränenrücken, Niederungen, Hänge und Ufer 

zu erhalten und je nach Standort zu arten- und blütenreicher zu entwickeln.  

Zielartengruppen sind Vögel, Fledermäuse, Amphibien, Reptilien, Insekten und 

Pflanzen der jeweiligen Standorte. Die Flächen sollen als Nahrungs- und Rasthabitat 

von Gänsen, Enten, Watvögeln und Großvögeln wie Tag- und Nachtgreifen genutzt 

werden können. 

 

Maßnahmen Die Grünlandflächen sollten großflächig durch extensive Beweidung und ggf. 

zusätzlich durch Mahd offen gehalten werden. Auf Düngung und Verwendung von 

Pestiziden ist zu verzichten. Alle Teilflächen und Sonderhabitate wie Ufer, 

Hangkanten, Quellen und Gewässer sind in die Weideflächen zu integrieren. Die 

Binnenentwässerung sollte durch Verschluss von Gräben und Drainagen minimiert 

werden. Quellbereiche und Moorböden sind zu vernässen, um die CO2-Ausgasung zu 

reduzieren. Der offene Charakter der Landschaft sollte erhalten bleiben und das 

Aufkommen von Gehölzen auf den Grünlandflächen verhindert werden. Neu 

aufkommende Junggehölze sollten ggf. eingeschlagen werden. 

Gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen können für Pflanzen, Fledermäuse, 

Vögel, Amphibien, Reptilien und Insekten durchgeführt werden. 
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5.1.2.1 253_02_01, Freudenholm östliche Uferweide 

253_02_01, Freudenholm östliche Uferweide 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 13 

ohne Gehölze und hohe Strukturen  

Bestand Östlich von Freudenholm liegt zwischen dem Lanker See und aufgestauten Teichen 

ein schmaler beweideter Geländerücken. Die zusammenhängend mit Rindern genutzte 

Stiftungsfläche ist 3,8 ha groß. Die Fläche umfasst die hängigen Grünlandflächen, das 

offene Seeufer, kleine Senken und eine steile abgezäunte Böschung mit alten Eichen 

und Hanggehölzen. Die Uferfläche ist gehölzfrei und vom See her frei zugänglich. Die 

Uferweide wird stark von Gänsen und anderen Wasservögeln frequentiert. Der Westteil 

der Fläche gehört mit den Teichen zum Vogelschutz- und FFH-Gebiet „Lanker See“. 

Die Vegetation des Grünlands ist mäßig arten- und blütenreich ausgebildet und meist 

kurzrasig beweidet. Die Hänge zeigen Tendenzen zur Aushagerung und weisen 

einzelne Arten des blütenreichen mesophilen Grünlands auf. Charakteristisch sind 

flache Senken mit Seggen und Flutrasen sowie breite Uferzonen am See mit Kalmus-

Rieden. Am See sind Brandungsufer mit Sandstränden ausgebildet. 

Ziele Ziel ist es, die Weideflächen am See inklusive der Ufer, Böschungskanten und Senken 

zu erhalten und die komplexen Lebensräume inklusive aller vorhandenen Habitate 

naturschutzfachlich weiterzuentwickeln. Die Flächen sollten von Brutvögeln, Mauser- 

und Nahrungsgästen möglichst ungestört genutzt werden können. Die Hanggehölze 

sind als hochwertige Teillebensräume zu erhalten und naturnah zu entwickeln. 

Leitartengruppen sind allgemein Pflanzen, Insekten und Vögel wie Gänse, Enten und 

Watvögel. Zielarten sind Kiebitz, Rotschenkel, Austernfischer und Flussregenpfeifer. 

Maßnahmen Die Weidenutzung der heterogenen Offenlandfläche am See mit robusten Rindern 

sollte aufrechterhalten werden. Die Nutzungsintensität ist ggf. so anzupassen, dass 

der jährliche Aufwuchs inklusive der Säume und Riede abgeweidet wird. Das Seeufer 

mit Stränden, die Rohbodenstellen und Pionierfluren sowie das gehölzfreie Grünland 

sollten durch die Beweidung erhalten werden. Außerhalb des Steilhangs 

aufkommende Gehölze können ggf. eingeschlagen werden. Die offenen Verbindungen 

zwischen See, Grünland und Teichen sind zu fördern. 

Es können Maßnahmen des Artenschutzes für Pflanzen, Fledermäuse, Vögel und 

Insekten durchgeführt werden.  

Code SH 01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 



SLEP Lehmkuhlener Stauung - Zielkonzept - Endfassung  Seite 30 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

 

Fotos  

 

 

 

 

5.1.2.2 253_02_02, Freudenholm westliche Hangweiden 

253_02_02, Freudenholm westliche Hangweiden 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 14, 16 

strukturreich, mit offenen 

Bodenstellen  

Bestand Zwischen Freudenholm und Tinnhof liegt eine 8,9 ha große Weidefläche der Stiftung 

Naturschutz, die aus mehreren, heute verbundenen Teilen besteht. Es handelt sich um 

Moränenrücken, die 8-12 m über die Niederungen und den Lanker See herausragen. 

Die Böschungen sind steil und fallen zu beiden Seiten der schmalen Höhenrücken ab. 

Die Flächen sind mit Grünland bestanden und werden zusammenhängend extensiv mit 

Rindern beweidet. Mit Ausnahme alter Knicks und Randgehölze sind alle auf der 

Fläche liegenden Habitate inklusive des Seeufers auf ca. 200 m Uferlänge für die 

Rinder frei zugänglich.  
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Das Weidegrünland ist (noch) mäßig arten- und blütenreich entwickelt. Auf Kuppen 

und an steilen Hängen gibt es starke Tendenzen zur Aushagerung. Dort breiten sich 

Arten des mesophilen Grünlands aus. Am Seeufer und in den anderen Niederungen 

gibt es feuchte Grünlandbestände mit Binsen und Rieden. Besonders am Stauteich 

sind quellige Bereiche vorhanden. Über die miteinander verbundenen Weideflächen 

verläuft der Europäische Fernwanderweg E1 zwischen dem Parkplatz bei der Alten 

Schmiede und dem Lanker See. Die Weidetiere können den Wanderweg frei kreuzen.  

Anmerkung: Wertgrünland (LRT 6510) ist dort durch die LBK bisher nicht kartiert 

worden, breitet sich bei anhaltender extensiver Weidenutzung ohne Düngung aber 

zunehmend aus. 

 

Ziele Ziel ist es, die Offenlandflächen der gestaffelten Moränenrücken zu erhalten und 

naturschutzfachlich als hochwertigen Komplexlebensraum weiterzuentwickeln. Das 

umfasst das gesamte Spektrum dort typischer Habitate mit großflächigem Grünland, 

trockenen Kuppen, Hängen, Uferbereichen, Säumen, Knicks und Böschungsgehölzen.  

Ziel- und Leitarten sind Offenlandvögel, Amphibien, Reptilien, spezifische Insekten und 

Pflanzen des mesophilen Weidegrünlands unterschiedlicher Standorte. Hervorzuheben 

sind Tierarten wie Neuntöter, Feldlerche, Laubfrosch, Kammmolch, Zauneidechse, 

Ringelnatter und Insekten der Lebensräume. An Pflanzen sind Arten hervorzuheben 

wie z. B. Gänseblümchen, Spitz-Wegerich, Rot-Klee, Rundblättrige Glockenblume, 

Wiesen-Margerite agg., Acker-Witwenblume, Wiesen-Flockenblume, Gemeiner 

Hornklee, Großer Klappertopf, Weißes Laubkraut, Kleines Habichtskraut, Ferkelkraut, 

Wiesen-Schlüsselblume und Knöllchen-Steinbrech. 

 

Maßnahmen Die extensive Weidenutzung der Offenlandflächen mit Rindern sollte aufrechterhalten 

werden. Die Nutzungsintensität ist so auszurichten und ggf. zu intensivieren, dass der 

jährliche Aufwuchs an Biomasse abgeweidet werden kann. Teilflächen können auch 

zusätzlich gemäht werden, um die Aushagerung zu beschleunigen. Wenige Bäume, 

Gebüsche und kurzästige Dorngehölze sind erwünscht und sollten zur Anreicherung 

wertvoller Strukturen auf den Flächen belassen werden. Ein Gehölzeinschlag 

aufkommender Junggehölze ist zur Erhaltung des Offenlandes möglich. Die 

Weidenutzung sollte die Uferbereiche des Sees, Niederungen und steile Hänge 

integrieren. Durch Abschieben des Oberbodens können Offenbodenstellen und 

Pionierhabitate auf besonnten, trockenen Standorten gefördert werden. Alte Bäume 

am Rand der Grünlandflächen und auf Böschungen sind zu erhalten. 

Gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen können für Fledermäuse, Vögel, 

Reptilien, Insekten und Pflanzen durchgeführt werden.  

 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.02.03.12 Viehtränken 
01.02.12  Pflegemahd 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
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01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
04.01.09 Quellregeneration  
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
 

Fotos  
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5.1.2.3 253_02_03, Freude nholm Gewässerniederung 

253_02_03, Freudenholm Gewässerniederung 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: ST  

Stauteich 

Struktur: 14, 

strukturreich  

Bestand Zwischen Freudenholm und der B 76 liegt eine lang gestreckte Niederung mit etwa 

10 ha aufgestauten mehrteiligen Teichen, die teilweise als Angelgewässer genutzt 

werden. Das östliche 0,9 ha große Gewässer gehört der Stiftung Naturschutz. Es ist 

vom Nachbargewässer mit einem Damm getrennt und von der umliegenden Weide 

durch einen Zaun abgetrennt. Wasser erhält der Teich von den Hängen der Weide und 

über einen verrohrten Auslauf (Überlauf) vom Kolksee.  

Das Ufer wird von hochwüchsigen und schmalen Uferfluren und Rieden mit Rohr- und 

Igelkolben geprägt. Am zulaufenden Bach (vom Kolksee) sind wasserzügige, quellige 

Simsen-Bestände und blütenreiche Stauden ausgebildet. Das Gewässer ist wohl mit 

Graskarpfen besetzt, stark verkrautet und das Wasser eher trübe.  

Ziele Ziel ist es, den Teich mit seinen Uferstauden und Rieden zu erhalten und die 

Entwicklung arten- und strukturreicherer Bestände zu fördern.  

Ziel- und Leitarten sind Fledermäuse, Eisvogel, Rothalstaucher, Rotbauchunke, 

Laubfrosch, Kammmolch, Knoblauchkröte und Libellen sowie Gewässerpflanzen wie 

z. B. Laichkräuter, Tausendblatt, Wasser-Hahnenfuß, Wasserdost, Großer Baldrian, 

Wasser-Schwertlilie, Ufer-Wolfstrapp, Wasser-Minze, Echtes Mädesüß, Wald-

Engelwurz, Sumpf-Segge, Rispen-Segge und Sumpf-Dotterblume. 

Maßnahmen Das Wasserregime sollte möglichst naturnah und das Gewässer frei von Besatzfischen 

der ehemaligen Angelnutzung sein. Ggf. kann das Gewässer erneut abgefischt oder 

leergepumpt werden. Die naturnahen Uferbereiche mit artenreichen Riede sind ohne 

Nutzung einer freien Sukzession zu überlassen. Aufkommende Ufergehölze sollten 

entfernt werden, um den freien Kontakt vom Gewässer zum Grünland zu erhalten. Die 

flachen und artenarmen Ufer können den Weidetieren zugänglich gemacht werden. 

Gezielte Maßnahmen zum Artenschutz können für Wasservögel, Amphibien und 

Pflanzen durchgeführt werden.  

Code SH 04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.05 Pflege von Stillgewässern 
05.01 Rücknahme / Regulierung der fischereiwirtschaftlichen Nutzung 
05.03 Maßnahmen zur Beseitigung / Reduzierung bestimmter Fischarten 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 

Fotos  
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5.1.2.4 253_02_04, Seeufer am Campingplatz 

253_02_04, Seeufer am Campingplatz 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: WS  

Sumpf- / Bruchwald 

Struktur: 14, 

strukturreich  

Bestand Am östlichen Ende einer Bucht des Lanker Sees liegt gegenüber vom Campingplatz 

eine ca. 1,0 ha große ungenutzte Uferfläche. Sie wird von einem Wanderweg von dem 

beweideten Extensivgrünland abgetrennt. Der Uferbereich ist 200 m lang, die Fläche 

bis zum Wanderweg bis 50 m breit. Die Uferfläche umfasst einen gehölzreichen Hang, 

Ufergehölze mit Erlen und Brachestadien ehemaliger Grünlandnutzung, die mit 

hochwüchsigen Rieden (NS) und blütenreichen Stauden besiedelt sind. Ein Graben 

entwässert die Niederung bei Tinnhof durch die Fläche zum See. Zudem gibt es am 

südlichen Rand einen weiteren Seezufluss. Teil der Riede unterhalb vom Hang sind 

wasserzügig und quellig. 

Neben den aufkommenden Gehölzen sind Seggen, Hochstauden und Nährstoffzeiger 

prägend. Typische Arten sind z. B. Brennnessel, Behaartes Weidenröschen, Rohr-

Glanzgras, Wald-Simse, Zweizeilige Segge, Sumpf-Segge, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-

Dotterblume, Echtes Mädesüß und Wasser-Minze. 

Ziele Ziel ist es, die naturnahen Hang- und Ufergehölze am Lanker See zu erhalten und eine 

Entwicklung von breiteren Ufergehölzen als Puffer zum Wanderweg zu fördern.  

Leit- und Zielarten sind Vögel wie Beutelmeise und Kleinspecht sowie Fledermäuse, 

Mädesüß-Perlmutterfalter, Sumpfschrecke und Pflanzen der Uferstandorte. 

Maßnahmen Die Uferniederung am Lanker See sollte sich ohne Nutzung möglichst ungestört 

weiterentwickeln. Die Gehölze sollten zu Beständen mit Alt- und Totholz aufwachsen 

dürfen. Abgestorbene Bäume und Windbruch sind im Bestand und auch am direkten 

Seeufer zu belassen. Die Riede und Bracheflächen sollten sich durch eine ungestörte 

Sukzession langfristig zu Gehölzen entwickeln. Der zentrale Graben und ggf. noch 

vorhandene Drainagen sollten unterbrochen werden, um den Moorboden und 

Quellbereiche zu vernässen. Der „Bach“ am Südrand der Fläche sollte erhalten und 

möglichst nicht mehr geräumt werden. 

Es können Maßnahmen zum Artenschutz für z. B. Fledermäuse, Höhlenbrüter (auch 

Enten und Säger), Insekten und Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.15 Grabenanstau 
04.08.01 Schaffung von Uferrandstreifen 
06.02 Besucherlenkung / Regelung der Freizeitnutzung 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
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Fotos  

 

 

 

5.1.2.5 253_02_05, Tinnhof Niederung 

253_02_05, Tinnhof Niederung 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 14, 17 

strukturreich, quellig  

Bestand Zwischen Tinnhof und dem Wanderweg am Lanker See liegt eine 1,3 ha große 

Niederung, die zusammen mit den Grünlandflächen der Moränenrücken extensiv mit 

Rindern beweidet wird. Der Anmoorboden ist drainiert, oberflächig vererdet und 

staunass und wird temporär überflutet. Es gibt große Senken mit verarmten Flutrasen 

und Binsen-Beständen. Unterhalb von Tinnhof ist der Rand der Niederung quellig und 

wasserzügig. Das Wasser wurde zum Graben am See abgeleitet; am Wanderweg ist 

heute ein Durchlass mit Stauvorrichtung. Alte Schächte sind noch auf der Fläche 

vorhanden. Am Südrand liegt ein schmaler, beschatteter Bach mit einem Gehölzsaum 

außerhalb der Weidefläche. Die auf alten Karten noch eingetragene Leitungstrasse ist 

nicht mehr vorhanden. 

Die Vegetation des Grünlands ist verarmt und weist viele häufige Feuchtigkeitszeiger 

auf. Die Quell- und Hangbereiche sind etwas blütenreicher entwickelt als die Senke. 

Ziele Ziel ist es, die feuchte Niederung zu erhalten und die Standorte zu arten- und 

blütenreichem mesophilem „Wertgrünland“ nasser bis quelliger Standorte sowie zu 

Nassgrünland und Seggenrieden naturschutzfachlich weiterzuentwickeln.  

Leit- und Zielarten sind u. a. Feldlerche, Wiesenpieper, Braunkehlchen, Moorfrosch, 

Ringelnatter und Mädesüß-Perlmutterfalter sowie Pflanzenarten wie Kuckucks-

Lichtnelke, Wiesen-Schaumkraut, Wiesen-Sauerampfer, Sumpf-Hornklee, Sumpf-

Labkraut, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Vergissmeinnicht, Breitblättriges Knabenkraut, 

Wald-Simse, Sumpf-Segge, Schlanke Segge und Wiesen-Segge. 

Maßnahmen Die Niederungsflächen mit Feuchtgrünland sollten weiterhin zusammen mit den 

angrenzenden Flächen extensiv mit Rindern beweidet werden. Nasse Senken, 

überflutete Stellen, Quellbereiche und Säume sollten ohne Zäune in die Weideflächen 

integriert sein. Durch die Grünlandnutzung sollte der offene Charakter der Niederung 

erhalten bleiben und das weitere Aufkommen von Gehölzen verhindert werden. Die 

ggf. noch vorhandenen Drainagen sind zu zerstören und die Binnenentwässerung zu 

reduzieren, auch wenn dadurch temporäre Überstauungen auftreten. Insbesondere 

sollen alte (Ton-) Drainagen in wasserzügigen und quelligen Bereichen zerstört 

werden.  
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Die Anlage eines Flachgewässers in der zentralen verarmten Senke ist nach 

Überprüfung der dortigen Bodenverhältnisse möglich. Dieses sollte vom Typ 

„Laubfroschgewässer“ sein, also mäßig tief, mit viel Vegetation und guter Besonnung. 

Es sollte auch anderen Amphibien, Libellen, Käfern und Wasserpflanzen Lebensraum 

bieten. Der beschattete Bach am Südwestrand der Fläche ist zu erhalten und sollte 

abgezäunt bleiben. 

Es können Maßnahmen zum Biotop- und Artenschutz für Pflanzen, Amphibien, 

Reptilien, Insekten und Vögel durchgeführt werden. 

 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
 

Fotos  
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5.1.2.6 253_02_06, Tinnhof Hochweide 

253_02_06, Tinnhof Hochweide 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 6, 14, 

mit Gewässern, strukturreich  

Bestand Oberhalb von Tinnhof erstreckt sich auf ca. 400 m entlang der Straße eine beweidete 

Grünlandfläche auf dem hängigen Moränenrücken. Die Fläche wird zusammen mit den 

Grünlandflächen bis Freudenholm extensiv von Rindern beweidet. Sie kann aber nur 

über die Niederung und den schmalen nassen Durchlass bei Tinnhof erreicht werden. 

Die recht schwer erreichbare Weide liegt zwischen Knick- und Böschungsgehölzen 

und wurde ehemals als Acker genutzt. Eine auf alten Karten noch eingetragene 

Leitungstrasse ist nicht mehr vorhanden. Nahe Tinnhof wurde ein temporäres 

Kleingewässer angelegt; dort steht der lehmige, staunasse Boden an. 

Die Vegetation des Grünlands wird von den eingesäten Arten geprägt, darunter auch 

viele Wiesen-Kräuter, die starke Blühaspekte bilden. Prägend ist die Wiesen-Margerite 

agg., weitere Arten sind Scharfer Hahnenfuß, Ferkelkraut, Rot-Klee und Kammgras. 

 

Ziele Ziel ist es, die Weidefläche als Teil der komplexen Weidelandschaft zu erhalten und 

naturschutzfachlich als blütenreiches mesophiles Grünland weiterzuentwickeln.  

Ziel- und Leitarten sind Offenlandvögel, Amphibien, Reptilien, spezifische Insekten und 

Pflanzen des mesophilen Weidegrünlands. Hervorzuheben sind Tierarten wie 

Neuntöter, Feldlerche, Wiesenpieper, Laubfrosch, Kammmolch, Ringelnatter und 

Insekten der Lebensräume. An Pflanzen sind Arten hervorzuheben wie z. B. 

Gänseblümchen, Spitz-Wegerich, Rot-Klee, Rundblättrige Glockenblume, Wiesen-

Margerite agg., Wiesen-Flockenblume, Gemeiner Hornklee, Großer Klappertopf, 

Weißes Laubkraut, Ferkelkraut und Wiesen-Schlüsselblume. 

Maßnahmen Die extensive Weidenutzung der Offenlandfläche mit Rindern sollte aufrechterhalten 

werden. Die Nutzungsintensität ist so auszurichten und ggf. zu intensivieren, dass der 

jährliche Aufwuchs an Biomasse abgeweidet werden kann. Die Fläche kann zusätzlich 

gemäht werden, um die Aushagerung zu beschleunigen. Ein Einschlag aufkommender 

Junggehölze ist zur Erhaltung des Offenlandes möglich. Durch Abschieben des 

Oberbodens können Offenbodenstellen und Pionierhabitate auf besonnten Kuppen 

und Hängen gefördert werden. Der beschattete Bacheinschnitt am Südwestrand der 

Fläche ist zu erhalten und sollte abgezäunt bleiben. Noch vorhandene Drainagen sind 

zu unterbrechen. 

Gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen können für Fledermäuse, Vögel, 

Reptilien, Insekten und Pflanzen durchgeführt werden.  

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.12 Viehtränken 
01.02.12  Pflegemahd 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
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11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
 

Fotos  

 

 

 

5.1.2.7 253_02_07, Alte Schmiede 

253_02_07, Alte Schmiede 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 14, 

strukturreich  

Bestand An der Alten Schmiede liegt zwischen dem Parkplatz und der Straße eine 0,13 ha 

große Anpflanzung mit Laubgehölzen und alten Knickgehölzen an der Straße Tinnhof. 

Das Gehölz liegt isoliert, wird stark durch Straßen, Parkplatz und die „Alte Schmiede“ 

gestört und ist wenig naturnah ausgebildet. Die Bodenvegetation wird von Saumarten 

schattiger Standorte und Nährstoffzeigern dominiert. Am Boden liegt viel Totholz. Viele 

Bäume sind mit Efeu überwachsen. Es besteht ein ökologischer Kontakt zu alten 

Linden auf dem Hausgrundstück und breitkronigen Habitatbäumen entlang der Straße. 

 

Ziele Ziel ist es, den Gehölzbestand an der Straße zu erhalten und naturnäher zu 

entwickeln. Er soll als Puffer für Lärm, Licht und Schadstoffe zwischen der B 76 und 

dem Weideland bei Friedeholm fungieren. 
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Maßnahmen Die Laubgehölze der Anpflanzung sollen einer möglichst freien eigendynamischen 

Sukzession unterliegen und ohne Nutzung einer natürlichen Alterung überlassen 

bleiben. Um die Verkehrssicherung entlang der Straße zu gewährleisten, sollten 

möglichst nur Stangen- und Fremdgehölze eingeschlagen werden. Breitkronige Eichen 

und andere Habitatbäume wie mehrstämmige Weiden sind nach Möglichkeit zu 

erhalten. 

Code SH 02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
 

Fotos  

 

 

 

5.1.2.8 253_02_08, Talraum nordwestlich Kolksee 

253_02_08, Talraum nordwestlich Kolksee 

Zielebene 1: S  

Gewässerlandschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 12, 14, 

Einzelbäume oder Baumgruppen, 

strukturreich  

Bestand Nordwestlich des Kolksees liegt ein tief in die Moränenrücken eingeschnittener, 

schmaler Talraum. Die Hänge fallen beiderseits um 6-8 m zu dem Graben mit dem 

Auslauf vom Kolksee ab. Es gibt gleichmäßig abfallende Hänge und Böschungskanten. 

Auf der südlichen Seite reichen die Hänge bis zur Straße am Tinnhof. Auf der 

nördlichen Seite liegt oberhalb des Hangs eine Ackerfläche, die bis zur B 76 reicht. Der 

flache Grund der Niederung ist nur 20-40 m breit und wird von dem abgezäunten 

Graben durchzogen. Die Hänge werden als Grünland genutzt. Es gibt Weide- und 

Mahdflächen sowie Bereiche die aktuell (2020) nicht genutzt werden. Der südöstliche 

Teil des Talraums gehört zum FFH-Gebiet „Kolksee“ 

Das Grünland ist mäßig arten- und blütenreich entwickelt und durch die Gehölze und 

Böschungen recht strukturreich ausgebildet. Es gibt alte Weißdornbüsche und in der 

Niederung einem Bestand mit Erlen. In der Niederung sind randlich des Grabens 

Bestände mit Flutrasen und nahe des Erlenbruchs ein Seggenried ausgebildet. 

Anmerkung: Das Grünland zeigt Tendenzen zur Aushagerung. „Wertgrünland“ wurde 

aber bisher (LBK) nicht kartiert. 
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Ziele Ziel ist es, die Grünlandflächen des Talraums zu erhalten und naturschutzfachlich als 

hochwertigen Komplexlebensraum weiterzuentwickeln. Das umfasst das gesamte 

Spektrum dort typischer Habitate mit Grünland, steilen Hängen, Böschungskanten, 

Säumen und eingestreuten Kleingehölzen sowie der feuchten Niederung.  

Ziel- und Leitarten sind Offenlandvögel, Amphibien, Reptilien, spezifische Insekten und 

Pflanzen des mesophilen Weidegrünlands unterschiedlicher Standorte. An Pflanzen 

sind Arten hervorzuheben wie z. B. Gänseblümchen, Spitz-Wegerich, Rot-Klee, 

Rundblättrige Glockenblume, Wiesen-Margerite agg., Acker-Witwenblume, Wiesen-

Flockenblume, Gemeiner Hornklee, Großer Klappertopf, Weißes Laubkraut, Kleines 

Habichtskraut, Ferkelkraut, Wiesen-Schlüsselblume und Knöllchen-Steinbrech. 

Maßnahmen Die Grünlandflächen sollen möglichst zusammenhängend und auf beiden Seiten des 

Talraums extensiv mit robusten Rindern beweidet werden. Eine zusätzliche Mahd ist 

möglich, um die Aushagerung zu beschleunigen. Die Nutzungsintensität ist so 

auszurichten und ggf. zu intensivieren, dass der jährliche Aufwuchs an Biomasse 

entfernt wird. Einzelbäume auf Hängen und Böschungskanten und kurzästige 

Dorngehölze sowie kleine Erlengruppen am Grund der Niederung sind erwünscht und 

sollten zur Anreicherung wertvoller Strukturen auf den Flächen belassen werden. Ein 

Gehölzeinschlag aufkommender Junggehölze ist zur Erhaltung des Offenlandes 

möglich. Die Weidenutzung sollte möglichst den Graben mit dem Ausfluss vom 

Kolksee integrieren. Es sollte überprüft werden, ob die Zäune dort zurückgebaut und 

die Ufer abgeflacht werden können. Anzustreben sind breite Grabenaufweitungen mit 

Stillgewässercharakter. An gut besonnten Stellen können in den Hängen durch 

Abschieben des Oberbodens Offenbodenstellen gefördert werden. 

Gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen können für Fledermäuse, Vögel, 

Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen durchgeführt werden.  

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.12 Viehtränken 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.08 Grabenaufweitung 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.04 Gewässerrenaturierung 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
12.01.10 Aussaat einzelner Pflanzenarten 
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Fotos  
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5.1.3 Teilgebiet 253_03: Rastkrug 

Teilgebiet: 253_03, Rastkrug 

Bestand 

 

Zwischen Rastkrug und der B 76 westlich des Trenter Sees liegt das FFH-Gebiet 

„Lehmkuhlener Stauung“ mit einer Größe von 29 ha. Dort befinden sich 11,8 ha 

Flächen der Stiftung Naturschutz (teilweise auch Kuratorium), die zusammenhängend 

in dem FFH-Gebiet oder angrenzenden Entwicklungsflächen liegen. Die Landschaft 

wird von kuppigen Moränen des ostholsteinischen Hügellands und dem Talraum mit 

dem Trenter See geprägt. Der Talraum reicht bis Rastkrug und wird vom Damm mit 

der B 76 getrennt. Die Moränen fallen teilweise steil zu den Niederungen ab. Die 

Niederungen sind vermoort. Der östliche Teil ist als Kalkflachmoor auf einem ehemals 

verlandeten See ausgebildet und wird durch kalkreiches Handruckwasser gespeist. 

Das Wasser wird durch vertiefte Vorfluter und Verrohrungen in das System der 

Schwentine abgeleitet. Das Entwässerungssystem ist stark künstlich überprägt. 

Auf den Stiftungsflächen sind kleinflächig Böschungs- und Bruchgehölze ausgebildet. 

Die meisten Flächen werden als Grünland durch Mahd und/oder Beweidung genutzt. 

Das Kalkflachmoor ist sehr arten- und blütenreich entwickelt und von landesweiter 

Bedeutung. Die anderen Grünlandflächen sind noch von stark von der Vornutzung 

geprägt. Es gibt angesätes Grünland sowie Flächen in steilen Hängen und auf 

vermoorten Niederungsstandorten. Es wurden Maßnahmen zur Verbesserung der 

Nutzung durchgeführt sowie Gewässer aufgestaut und Habitate angelegt. 

 

Ziele 
 

Ziel ist es, die landesweit bedeutsamen Bestände im Kalkflachmoor zu erhalten und 

das übrige Grünland je nach Standort arten- und blütenreicher zu entwickeln. 

Böschungs- und Bruchgehölze sollten ungestört erhalten werden. 

Zielartengruppen sind Vögel, Fledermäuse, Amphibien, Reptilien, Insekten und 

Pflanzen der jeweiligen Standorte, insbesondere die des Kalkflachmoors.  

 

Maßnahmen Die Grünlandflächen sollten durch extensive Beweidung und/oder Mahd offen gehalten 

werden. Die speziellen Anforderungen der Standorte wie steile Hanglagen oder die 

Besonderheiten des Kalkflachmoors sind zu berücksichtigen. Auf Düngung und 

Verwendung von Pestiziden ist zu verzichten. Bei den extensiven Weideflächen sind 

alle Sonderhabitate wie Ufer, Hangkanten, Quellen und Gewässer zu integrieren und 

ein Verbund von größeren Flächen anzustreben. Die Binnenentwässerung sollte durch 

Verschluss von Gräben und Drainagen minimiert werden. Quellbereiche und moorige 

Böden sind zu vernässen, um die CO2-Ausgasung zu reduzieren. Der offene 

Charakter der Landschaft sollte erhalten bleiben und das Aufkommen von Gehölzen 

auf den Grünlandflächen begrenzt werden. Neu aufkommende Junggehölze sollten 

ggf. eingeschlagen werden. Die Hang- und Bruchgehölze sind ohne Nutzung zu 

belassen, um Alt- und Totholz zu entwickeln. 

Gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen können für Pflanzen, Fledermäuse, 

Vögel, Amphibien, Reptilien und Insekten durchgeführt werden. 
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5.1.3.1 253_03_01, Talraum bei Schaar 

253_03_01, Talraum bei Schaar 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 6, 8, 14 

mit Gewässern, gebüschreich, 

strukturreich  

Bestand Bei Schaar liegt ein Talraum mit 2,7 ha großen, zusammenhängenden Flächen der 

Stiftung Naturschutz. Sie umfassen den nach Süden exponierten Nordhang des Tals, 

der bis zu 15 m steil zur Niederung abfällt. Eingeschlossen ist die breite vermoorte 

Niederung, die zu einem ca. 0,7 ha großen Flachgewässer aufgestaut wurde (vgl. 6.3.3 

FFH-Managementplan). Es gibt ein altes Böschungsgehölz mit Überhältern am 

Hangfuß, sehr große und dichte Bestände mit Brombeeren im Hang und ein weiteres 

Gehölz am Oberhang. Insgesamt ist der Talraum sehr heterogen und strukturreich 

ausgebildet. Die Flächen werden extensiv mit robusten Rindern beweidet, die auch 

Zugang zu dem Gewässer haben. Nur einige Gehölzbereiche sind durch Zäune 

abgetrennt. Am Westrand liegt außerhalb der Weidefläche ein gestautes Ziergewässer, 

das privat gärtnerisch gepflegt wird. 

Die Grünlandvegetation ist (noch) stark von der Vornutzung geprägt und nur mäßig 

arten- und blütenreich entwickelt. Auf den offenen, beweideten Hängen gibt es gut 

sichtbare Tendenzen zur Aushagerung und einige Arten des mesophilen Grünlands. 

Das große Staugewässer im Talgrund wird von Flutrasen und häufigen Uferstauden 

besiedelt. Amphibische Wasserpflanzen haben sich bisher kaum angesiedelt 

Anmerkung: Bei der Landesbiotopkartierung (LBK, 2017) wurde das Grünland als 

verarmt (GYy, GYf) und das Gewässer noch nicht kartiert. 

Ziele Ziel ist es, die extensiv genutzten Offenlandflächen des Talraums zu erhalten und 

naturschutzfachlich als hochwertigen Komplexlebensraum weiterzuentwickeln. Das 

umfasst das gesamte Spektrum dort typischer Habitate mit offenen Grünlandhängen, 

Säumen, Gehölzen und Flachgewässern.  

Ziel- und Leitarten sind Pflanzen des mesophilen Weidegrünlands und der Gewässer 

und Tierarten wie z. B. Neuntöter, Feldlerche, Rotbauchunke, Laubfrosch, Kammolch, 

Ringelnatter, Heuschrecken, Tagfalter, Libellen und andere Insekten der Habitate. 

Maßnahmen Die Nutzung der Offenlandflächen durch extensive Beweidung sollte weiter ohne 

Düngung und Verwendung von Pflanzenschutzmitteln durchgeführt werden. Die 

Nutzungsintensität ist so an dem Aufwuchs auszurichten, dass die Biomasse 

möglichst vollständig entfernt wird und die Flächen langsam weiter aushagern können. 

Gebüschgruppen, Einzelbäume und kurzästige Dorngehölze sind erwünscht und 

sollten zur Anreicherung wertvoller Strukturen auf den Flächen belassen werden. Ein 

Einschlag von Junggehölzen und Pappeln und die Reduzierung großer Bestände mit 

Brombeeren sind zur Erhaltung des Offenlandes möglich. Die Weidenutzung sollten 

möglichst alle Teillebensräume und Sonderhabitate integrieren. Interne Zäune sollten 

möglichst zurückgebaut werden. Das Staugewässer sollte durch Weidenutzung offen 

gehalten und kann zur Pflege gelegentlich abgelassen werden. Durch Abschieben des 

Oberbodens können Offenbodenstellen und Pionierhabitate auf besonnten, trockenen 

Hangflächen geschaffen werden. Eine Anreicherung des Grünlands kann durch 

Mahdgutübertragung oder gezielte Förderung einzelner Arten erfolgen. Das 

Ziergewässer kann erhalten bleiben, solange keine negativen Einflüsse auf das große 

Staugewässer zu erwarten sind. 
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Gezielte Biotop- und Artenschutzmaßnahmen können für Fledermäuse, Vögel, 

Amphibien, Reptilien, Insekten und Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.12  Pflegemahd 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
01.11.05 Beseitigung von Zäunen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.01.15 Grabenanstau 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 

Fotos  
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5.1.3.2 253_03_02, Hangflächen bei Schaar 

253_03_02, Hangflächen bei Schaar 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GR  

Extensivgrünland 

mittlerer Standorte 

Struktur: 14 

strukturreich  

Bestand Eine westlich von Schaar liegende Ackerfläche wurde geteilt. Der südliche Bereich mit 

einer Größe von 2,2 ha gehört der Stiftung Naturschutz. Die Fläche ist stark hängig 

und grenzt an dichte Knick- und Böschungsgehölze und weitere Stiftungsflächen in 

dem Talraum an. Zum Acker hin wurde ein Knickwall neu aufgesetzt und die Fläche 

mit „Regiosaatgut“ eingesät (vgl. 6.3.4 FFH-Managementplan). Die Fläche soll 

zunächst als Mahdgrünland genutzt werden. Aktuell (2020) sind dort hochwüchsige, 

arten- und blütenreiche Bestände mit Gräsern und eingesäten Kräutern sowie ruderale 

Nährstoffzeiger vorhanden. Optisch prägend sind Wiesen-Margeriten. Die Vegetation 

ist insgesamt noch stark von der vorherigen Nutzung, den Nährstoffen im Boden und 

der Einsaat geprägt. Die Etablierung stabiler Bestände benötigt längere Zeit. Nach 

Westen und Osten gibt es dichte Knickgehölze und zur Niederung eine 

Böschungskante mit Gehölzen. Unterhalb des Hauses liegt ein stark mit 

Weidengehölzen zugewachsenes Kleingewässer. 

Anmerkung: Bei der Landesbiotopkartierung (2017) wurde dort noch Acker kartiert. 

 

Ziele Ziel ist es, den offenen Charakter der eingesäten Grünlandfläche zu erhalten und 

arten- und blütenreiches mesophiles „Wertgrünland“ zu entwickeln.  

Zielarten sind Pflanzen und Insekten des mesophilen Wertgrünlands sowie Vögel wie 

Neuntöter, Rebhuhn, Wiesenpieper und Feldlerche.  

 

Maßnahmen Die Flächen sollten als Grünland genutzt und durch Mahd oder Beweidung offen 

gehalten werden. Eine intensive Aushagerungsmahd ist sinnvoll, um Aufwuchs an 

Biomasse zu reduzieren. Die Nutzung erfolgt ohne Düngung oder Verwendung von 

Pflanzenschutzmitteln. Eine weitere Anreicherung der Bestände kann durch Pflanzung 

einzelner Pflanzenarten erfolgen. Eine Anbindung der Hangflächen ist anzustreben, 

wenn die Flächen beweidet werden. Dies kann zum Talraum bei Schaar und zur 

Niederung erfolgen. Dafür bedarf es jeweils Durchlässe durch die Böschungsgehölze. 

Im Fall einer Weidenutzung sollten die Ufergehölze an dem Gewässer unterhalb des 

Hauses stark aufgelichtet werden. 

Es können Artenschutzmaßnahmen z. B. für Insekten, Reptilien, Amphibien und 

Pflanzen des extensiven Grünlands durchgeführt werden.  

 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.02.03.12 Viehtränken 
01.02.12  Pflegemahd 
01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen  
04.05 Pflege von Stillgewässern 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
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11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.06 Abschieben von Oberboden 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
 

Fotos  

 

 

 

5.1.3.3 253_03_03, Niederung nördlich Stauung 

253_03_03, Niederung nördlich Stauung 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GF  

Feuchtgrünland 

Struktur: 14, 17 

strukturreich, quellig  

Bestand Nördlich des Gehöfts „Stauung“ liegt eine beweidete Grünlandniederung, von der der 

nördliche Bereich mit einer Größe von nur 0,7 ha dem Kuratorium gehört und von der 

Stiftung Naturschutz gepachtet ist. Die Fläche wird zusammen mit den anderen 

Niederungsflächen extensiv mit Rindern beweidet. Die Niederung ist flach vermoort 

und wird über einen vertieften Vorflutgraben entwässert. Die Fläche liegt unterhalb 

einer Böschungskante mit dichtem Gehölzbestand (Eichen, Hasel, Holunder) und 

grenzt an einen naturnahen Erlenbruchwald an. Die Niederung umfasst entwässerte 

Senken mit vielen Binsen und trockenere Bereiche unterhalb des Hangs. Das 

Grünland ist nur mäßig artenreich entwickelt und wird von wenigen Wirtschaftsgräsern 

dominiert. Es gibt teilweise recht gute Blühaspekte von z. B. Sumpf-Kratzdistel. 

Vermutlich sind alte Drainagen auf der Fläche und der Graben am Rand des 

Bruchgehölzes teilweise noch funktionstüchtig. 

Anmerkung: Die Niederung grenzt an weitere Stiftungsflächen wie den Talraum bei 

Schaar und den eingesäten Hang an, ist aber abgezäunt und wird eigenständig mit der 

südlichen Niederung zusammen genutzt. 

Ziele Ziel ist es, die feuchte Niederung zu erhalten und die Standorte zu arten- und 

blütenreichem mesophilem „Wertgrünland“ nasser bis quelliger und randlich trockener 

Standorte weiter zu entwickeln.  

Leit- und Zielarten sind u. a. Neuntöter, Feldlerche, Wiesenpieper, Moorfrosch, 

Ringelnatter und Mädesüß-Perlmutterfalter sowie Pflanzenarten wie Kuckucks-

Lichtnelke, Wiesen-Schaumkraut, Wiesen-Sauerampfer, Sumpf-Hornklee, Sumpf-

Labkraut, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-Vergissmeinnicht und Breitblättriges Knabenkraut. 
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Maßnahmen Die Niederungsfläche sollte weiterhin zusammen mit den angrenzenden Flächen 

extensiv mit Rindern beweidet werden. Alle Teilflächen und Habitate sollten ohne 

Zäune in die Weidefläche integriert sein. Durch die Grünlandnutzung sollte der offene 

Charakter der Niederung erhalten bleiben und das weitere Aufkommen von Gehölzen 

verhindert werden. Die ggf. noch vorhandenen Drainagen und Randgräben sind zu 

unterbrechen, und die Binnenentwässerung ist zu reduzieren. Insbesondere sollen alte 

Drainagen in wasserzügigen und quelligen Bereichen zerstört werden. Eine 

Arrondierung der Niederung bis „Staun“ (s. Karte) ist anzustreben. Auch ein Verbund 

mit anderen Stiftungsflächen und ein Rückbau von Zäunen ist möglich. 

Es können Maßnahmen zum Biotop- und Artenschutz für Pflanzen, Amphibien, 

Reptilien, Insekten und Vögel durchgeführt werden. 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
01.02.03.01 Beweidung mit Rindern 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
12.01.04 Aufbringen von Mähgut anderer Flächen 
12.01.09 Pflanzung einzelner Pflanzenarten 
20.01 Flächenerwerb  
 

Fotos  
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5.1.3.4 253_03_04, Trenter Hangwald 

253_03_04, Trenter Hangwald 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: WL  

Standortgerechter 

Laubwald 

Struktur: 2, 14, 

lichter Wald, strukturreich  

Bestand Am Nordrand der Niederung liegt ein bewaldeter 0,6 ha großer Böschungshang. Der 

Hang ist 450 m lang und fällt 3-6 m zur Niederung nach Süden ab. Nahe der B 76 und 

oberhalb der Kalkflachmoorwiese ist der Hang am höchsten und läuft nach Westen 

schmaler werdend aus. Der Hang ist dicht mit Laubgehölzen bestanden. Es sind 

etliche breitkronige Eichen alter Parzellengrenzen sowie Pionier- und Dorngebüsche 

mit viel Hasel, Holunder und Weißdorn verbreitet. Feuchte und quellige Stellen sind mit 

Erlen besiedelt, darunter auch angepflanzte Grau-Erlen. Insgesamt sind die Gehölze 

dicht- und hochwüchsig und ragen hoch über die benachbarten Niederungsflächen 

hinaus. Sie bilden eine natürliche Grenze der Niederung. Bruch- und Totholz ist in 

geringem Umfang vorhanden. Im Unterwuchs siedeln häufige Schattarten und 

Nährstoffzeiger sowie Brombeeren.  

Ziele Ziel ist es, den natürlichen Gehölzbestand des steilen Böschungshangs als Puffer zu 

den oberhalb liegenden Flächen zu erhalten und strukturreiche Laubholzbestände mit 

viel Alt- und Totholz zu fördern.  

Zielarten sind Fledermäuse, Höhlenbrüter und Gehölzvögel inklusive Greife, Käfer und 

Pilze sowie Pflanzen der Hangstandorte. 

Maßnahmen Die standortgerechten Hanggehölze sollten einer freien Sukzession ohne Nutzung 

unterliegen. Ein Einschlag von Gehölzen sollte sich auf Fremd- und schnell wachsende 

Pionierbaumarten (Grau-Erle, Pappel) beschränken. Sonderhabitate wie Quellen und 

artenreiche Säume können freigestellt werden. Habitat- und Höhlenbäume sollten 

erhalten werden. Totholz starker Stämme ist im Bestand zu belassen. Auf die 

Niederungsflächen fallende Stämme sind ggf. zu entfernen. Insgesamt können die 

Hanggehölze durch Pflege etwas niedriger und strukturreicher entwickelt werden.  

Es können gezielte Artenschutzmaßnahmen für z. B. Totholzkäfer, Höhenbrüter und 

Fledermäuse durchgeführt werden.  

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
 

Fotos   



SLEP Lehmkuhlener Stauung - Zielkonzept - Endfassung  Seite 49 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

5.1.3.5 253_03_05, Trenter Bruchwald 

253_03_05, Trenter Bruchwald 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: WS  

Sumpf- / Bruchwald 

Struktur: 2, 14, 

lichter Wald, strukturreich  

Bestand Westlich des Kalkflachmoors der Trenter Stauung liegt ein naturnaher Erlenbruchwald 

auf nassem, teilweise quelligem Moorboden. Der Wald ist 1,4 ha groß und reicht von 

der Böschungskante im Norden bis zu einem vertieften Vorflutgraben im Süden. Der 

Wald ist dicht mit Schwarz-Erlen bestanden. Diese sind meist einstämmig und nicht 

durch ehemalige Holznutzung am Stammfuß verzweigt. Vermutlich ist der Bestand 

daher vergleichsweise jung. In der Bodenschicht siedeln viele Feuchtezeiger wie Bach-

Nelkenwurz, Wasser-Minze, Sumpf-Laubkraut, Sumpf-Segge, Sumpf-Dotterblume, 

Wasser-Fenchel und große Bestände des Echten Mädesüß. Vitale Bestände des 

Kleinen Baldrians weisen auf quellige, kalkreiche Standortverhältnisse hin. 

Zum Vorfluter hin gibt es einen Räumstreifen mit Staudenfluren. Der Waldrand zu den 

Niederungen im Westen und dem Kalkflachmoor ist sehr scharf. Ehemals vorhandene 

Weidenbestände wurden bis zum Erlenrand vollständig entfernt. 

Ziele Ziel ist es, die Bruchgehölze der Niederung zu erhalten und in ihrer Bedeutung für 

typische Pflanzen- und Tierarten naturschutzfachlich weiter zu entwickeln.  

Leit- und Zielarten sind u. a. Beutelmeise, Pirol und Kleinspecht sowie Fledermäuse, 

Tagfalter, Käfer, Pflanzen und Pilze der Bruchwaldstandorte. 

Maßnahmen Die naturnahen Bruchgehölze sollten sich ohne Nutzung möglichst ungestört weiter 

entwickeln dürfen. Sie sollen zu Beständen mit viel Alt- und Totholz aufwachsen. 

Abgestorbene Bäume, Windwurf und Windbruch sind im Bestand zu belassen. Ggf. 

vorhandene Neophyten und Fremdgehölze sollten entfernt werden. Noch vorhandene 

Drainagen und alte Gräben am Westrand sind zu unterbrechen und Quellbereiche 

unterhalb des Hangs zu vernässen. Das Wasserregime sollte möglichst naturnah sein. 

Es können Maßnahmen zum Artenschutz für z. B. Fledermäuse, Höhlenbrüter und 

Pflanzen durchgeführt werden. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
02.02.02. Umwandlung in strukturreiche, ungleichaltrige Bestände  
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
02.04.11 Freistellung von Feuchtgebieten / Gewässern / Sonderbiotopen 
02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
11.01 Artenschutzmaßnahmen "Säugetiere" 
11.01.02.01 Nisthilfen Fledermäuse 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
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Fotos  

 

 

 

5.1.3.6 253_03_06, Trenter Stauung 

253_03_06, Trenter Stauung 

Zielebene 1: H  

Halboffene Landschaft 

Zielebene 2: GW  

Streuwiese 

Struktur: 13, 17 

ohne Gehölze und hohe Strukturen, 

quellig  

Bestand Westlich des Trenter Sees und der B 76 liegt eine 4,2 ha große Fläche, die hier als 

„Trenter Stauung“ bezeichnet wird, um sie von dem größeren FFH- und dem SLEP-

Gebiet „Lehmkuhlener Stauung“ abzugrenzen. Die Flächen gehören teilweise dem 

„Kuratorium“ und werden insgesamt über die Stiftung Naturschutz verwaltet. 

Bei der Trenter Stauung handelt es sich um ein sehr artenreiches Kalkflachmoor auf 

einem verlandeten Seestandort. Die Fläche liegt zwischen einem gehölzreichen Hang 

im Norden und einen vertieften Vorfluter im Süden. Sie ist mit etwa 200 m Kantenlänge 

nahezu quadratisch, so dass große Bereiche außerhalb randlicher Einflüsse liegen. 

Die Fläche fällt vom Hang bis zum Vorfluter nur um ca. 1,0 m ab und wird von Regen 

und kalkreichem Hangdruckwasser gespeist. Es gibt noch zwei alte, fast verlandete 

Gräben auf der Fläche. Weitere Gräben und Drainagen wurden vermutlich 

verschlossen. Der Hauptvorfluter im Süden ist durch Aushub flach verwallt, weist aber 

Durchlässe auf. Die Fläche ist großflächig gehölzfrei und wird regelmäßig von 

Gehölzaufwuchs befreit. Aktuell gibt es nur noch eine kleine Gruppe älterer Erlen an 

einem quelligen Standort. Ein im Westen liegender dichter Weidenbestand wurde im 

Winterhalbjahr 2019/20 vollständig entfernt (6.2.1 FFH-Managementplan). Insgesamt 

ist das Kalkflachmoor großflächig offen und sehr blütenreich ausgebildet. Es wird von 

dichten Gehölzen entlang der B 76 und der Hangkante und einem Erlenbruch 

eingefasst. Nach Süden hin ist die Fläche offen und optisch mit Niederungsflächen 

südlich des Vorfluters verbunden. 

Die hochwertigen Niederungsflächen werden seit mehreren Jahrzehnten gemäht, 

vielfach händisch (Kuratorium) und teilweise mechanisch mit einer Mähraupe bzw. 

neuerdings mit einem „Brielmaier“-Balkenmäher (Stiftung). Die Fläche ist von 

landesweiter und wissenschaftlicher Bedeutung. Sie wird regelmäßig botanisch und 

entomologisch untersucht (Uni Kiel/Hamburg, Kuratorium, AGs usw.). 

Die Vegetation der Wiese wird optisch von Orchideen und Wiesenkräutern sowie 

vielen seltenen Pflanzenarten geprägt. Typische Arten sind Breitblättriges, Geflecktes 

und Fleischfarbenes Knabenkraut, Sumpf-Stendelwurz, Kleiner Baldrian, Fieberklee, 
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Sumpf-Hornklee, Sumpf-Herzblatt, Sumpf-Veilchen, Großer Klappertopf, Kuckucks-

Lichtnelke und Echtes Mädesüß. Hinzukommen viele seltene Seggen. Es liegen 

weitgehend vollständige Artenlisten vor, die auch die Veränderungen der Fläche 

dokumentieren. Das Kalkflachmoor ist zudem Lebensraum sehr vieler Insektenarten 

darunter viele sehr seltene Käfer verschiedener Gruppen und Schmetterlinge wie der 

auffällige Mädesüß-Perlmutterfalter. Ein Teil der Insekten ist auf kleine Sonderhabitate 

oder auf bestimmte Lebensraumkomplexe angewiesen, deren Ansprüche bei der 

Pflege der Fläche berücksichtigt werden müssen. 

Die von Weidengebüschen freigestellte Offenlandfläche zwischen der artenreichen 

Wiese und dem Erlenbruch ist aktuell (2020) noch kaum besiedelt. Pflanzenarten wie 

Echtes Mädesüß scheinen sich dort schnell auszubreiten. 

Ziele Ziel ist es, das hochwertige Kalkflachmoor mit artenreichem Feuchtgrünland, Quellen, 

Kleinseggen, Nasswiesen und versumpften Flächen zu erhalten und großflächiger mit 

allen typischen Pflanzen- und Tierarten naturschutzfachlich weiterzuentwickeln.  

Leit- und Zielarten sind u. a. Feldlerche, Braunkehlchen, Kiebitz, Bekassine, 

Moorfrosch, Ringelnatter, Bauchige Windelschnecke, Sumpfschrecke, Sumpf-

Grashüpfer, Blutströpfchen, Braunfleckiger Perlmutterfalter, Mädesüß-Perlmutterfalter, 

zahlreiche Käfer (s. Zielartenliste) und andere Insekten und Pflanzenarten der 

Kalkflachmoore (s. o.) mit Kleinseggen, Orchideen und vielen seltenen Arten. 

Maßnahmen Die Flächen der Trenter Stauung sollten weiterhin jährlich spät gemäht und offen 

gehalten werden (6.2.2 FFH-Managementplan). Das Mahdgut sollte abtransportiert 

werden und kann zur Anreicherung auf andere geeignete Standorte aufgebracht 

werden, so auch auf die westliche Teilfläche, die ehemals dicht mit Weiden bestanden 

war. Die Mahd kann händisch oder maschinell mit möglichst leichten Maschinen 

durchgeführt werden. Der Brielmaier ist einer Mähraupe vorzuziehen, um Störungen 

des Bodens zu minimieren. Hochstauden, die entlang des Vorfluters oder anderer 

Säume aufkommen, sollten gesondert gemäht werden (6.2.3 FFH-Managementplan). 

Junggehölze sind weiter zu entfernen. Die Pflegenutzung sollte die verschiedenen 

Belange zum Schutz und zur nachhaltigen Entwicklung der seltenen Tier- und 

Pflanzenarten integrieren. Es sollten u. a. schmale Streifen nur im zweijährigen 

Rhythmus gemäht werden und eine nassen Schlenken mit seltenen Seggen unterhalb 

des Quellhangs ausgespart bleiben. Für eine optimale Flächenpflege sind Absprachen 

und aktualisierte Erhebungen von Tier- und Pflanzenarten notwendig. 

Kalkreiches Quell- und Hangdruckwasser sollte so lange wie möglich auf der Fläche 

gehalten werden. Die Gräben und ggf. noch vorhandene Drainagen können dazu 

verschlossen werden. Das nährstoffreiche Winterwasser aus dem Trenter See ist 

möglichst an der Fläche vorbeizuleiten. Dazu können der Wall aus Aushubmaterial 

etwas erhöht und Durchlässe verschlossen werden. Ein Anstau des Hauptvorfluters 

(6.4.1 FFH-Managementplan) wäre eher kontraproduktiv. 

Gezielte Artenschutzmaßnahmen für typische Pflanzen der Kalkflachmoore oder Tiere 

wie Brutvögel, Amphibien, Reptilien, Schnecken, Käfer, Heuschrecken und Tagfalter 

können durchgeführt werden. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.01.01 Mahd mit Mähraupe, einschl. Mähgutabfuhr 
01.02.12  Pflegemahd 
01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 
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01.10.15 Pflege von Saumstrukturen/Staudenfluren 
01.11.04 Beseitigung von Gehölzen 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.09 Quellregeneration  
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
11.03 Artenschutzmaßnahmen "Reptilien" 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.07 Artenschutzmaßnahmen "Mollusken" 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
22 Erstellung von Spezialgutachten, Monitoring, Effizienzkontrollen 
 

Fotos  
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Bi otoptypen / -LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungsgebiets „Lehmkuhlener Stauung“ werden nach 
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, Artengilden, 
Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet. 

 

Tab. 11:  Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 S Gewässerlandschaft  

Zielebene 2 ST Stauteich 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

naturnahe Wasser- und Ufervegetation  

LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 

LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren  

 

Fledermäuse Jagdreviere 

Wasser- und Röhrichtvögel, z. B. Eisvogel,  Rothalstaucher, 
Zwergtaucher, Krickente und Beutelmeise  

allgemein Amphibien und Reptilien, z. B. Kammmolch , 
Laubfrosch, Rotbauchunke, Knoblauchkröte und Ringelnatter 

Libellen der Stillgewässer  
Wasser- und Uferpflanzen, z. B. diverse Laichkräuter, 
Tausendblatt, Teichrose, Wasser-Hahnenfuß, Gemeiner 
Froschlöffel, Schwertlilie, Echtes Mädesüß, Gemeiner 
Wasserdost, Großer Baldrian, Sumpf-Kratzdistel, Sumpf-
Helmkraut, Blutweiderich, Gemeiner Gilbweiderich, Sumpf-
Dotterblume, Wald-Engelwurz, Sumpf-Haarstrang, Sumpf-
Hornklee, Ufer-Wolfstrapp, Wasser-Minze, Sumpf-Segge, 
Rispen-Segge, Sumpf-Quendel und Schild-Ehrenpreis 

Zielebene 1 S Gewässerlandschaft  

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Arten- und blütenreiches mesophiles 
Grünland, Magerrasen und Pionierfluren. 

Kleingewässer mit artenreicher 
amphibischer Vegetation und Uferfluren. 

LRT 6510 Flachland-Mähwiesen 

LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 

 

Fledermäuse des Offenlands und der Gewässer, Jagdreviere

Neuntöter, Rebhuhn, Wachtel, Feldlerche, Schafstelze, 
Schwarzkehlchen und Wiesenpieper 

Offenlandvögel als Brut- und Rastvögel sowie  

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien 

Nahrungsgäste wie Gänse, Weißstorch und Kranich 

Amphibien und Reptilien wie z. B. Laubfrosch , 
Kammmolch , Ringelnatter und Zauneidechse 

Tagfalter, Heuschrecken und weitere Insekten blütenreicher 
Grünland- und Magerstandorte, z. B. Blutströpfchen, 
Grünwidderchen, Wegerich-Scheckenfalter und Lilagoldfalter. 

Libellen der Pionier- und Stillgewässer. 

Pflanzen des mesophilen Grünlands und der Magerrasen 
z. B. Wiesen-Margerite agg., Gemeines Ferkelkraut, Kleines 
Habichtskraut, Großer Klappertopf, Rundblättrige 
Glockenblume, Gänseblümchen, Rot-Klee, Spitz-Wegerich, 
Acker-Witwenblume, Wiesen-Schafgarbe, Wiesen-
Flockenblume, Wiesen-Schlüsselblume, Schwarze 
Königskerze, Gemeiner Hornklee, Weißes Laubkraut, 
Knöllchen-Steinbrech, Arznei-Thymian, Kelch-Steinkraut, 
Gemeine Küchenschelle und Flaumiger Wiesenhafer 
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Zielebene 1 S Gewässerlandschaft  

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Arten- und blütenreiches Feuchtgrünland 

Seggen- und binsenreiche Nasswiesen 

Uferfluren, Gräben, Überflutungen 

LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 

LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren  

LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  

 

Fledermäuse des Offenlands und der Gewässer, Jagdreviere
Neuntöter, Wachtelkönig,  Kiebitz, Rotschenkel, Bekassine, 
Austernfischer, Rebhuhn, Braunkehlchen, Wiesenpieper, 
Schafstelze und Feldlerche.  

Nahrungsgäste wie Gänse, Enten, Weißstorch und Kranich 

Moorfrosch, Laubfrosch, Kammmolch, Ringelnatter 

allgemein Amphibien und Reptilien 

Tagfalter des Feuchtgrünlands, Mädesüß-Perlmutterfalter, 
Bluttröpfchen und Grünwidderchen. 

Feuchtheuschrecken, Sumpfschrecke, Sumpf-Grashüpfer 

Libellen der Gräben und Seeufer 

allgemein blütenbesuchende Insekten 

Pflanzen des mesophilen Feucht- und Nassgrünlands und der 
Ufer z. B. Kuckucks-Lichtnelke, Wiesen-Schaumkraut, 
Wiesen-Sauerampfer, Sumpf-Labkraut, Sumpf-Hornklee, 
Sumpf-Vergissmeinnicht, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-
Kratzdistel, Wald-Engelwurz, Kohl-Kratzdistel, Echtes 
Mädesüß, Breitblättriges Knabenkraut, Teufelsabbiss, Sumpf-
Veilchen, Sumpf-Dreizack, Sumpf-Segge, Schlanke Segge, 
Wald-Simse, Gemeiner Wasserdost, Kalmus und Flaches-
Quellried.  

 
 

Zielebene 1 S Gewässerlandschaft  

Zielebene 2 WS Sumpf- / Bruchwald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Naturnahe Ufer-, Sumpf- und Bruchwälder 

Pioniergehölze feuchter Standorte,  

Ufer-Röhrichte, Riede und Sümpfe  

LRT 91E0 Auen- und Quellwälder  

Fledermäuse, z. B. Wasser-, Zwerg-, Rauhaut-, Mücken- 
und Breitflügel-Fledermaus,  Braunes Langohr 

Fischotter 

Vögel der Sumpf- und Feuchtwälder, Wasser- und Ufervögel. 
Eisvogel, Kranich , Schellente, Gänsesäger, Pirol, Nachtigall, 
Sprosser, Beutelmeise und Kleinspecht.  

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien  

Amphibien und Reptilien, Moorfrosch , Ringelnatter,  

Tagfalter der Bruchwälder, Großer Schillerfalter 

Totholzkäfer und Pilze.  

Sumpfpflanzen und Bruchwaldarten, z. B. Sumpf-Blutauge, 
Sumpf-Haarstrang, Sumpffarn, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-
Segge, Sumpf-Pippau, Sumpf-Kratzdistel, Großer Baldrian, 
Echtes Mädesüß, Wasser-Schwertlilie, Kohl-Kratzdistel, 
Wald-Simse, Gemeiner Wasserdost, Ufer-Wolfstrapp und 
Wasser-Minze 
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Zielebene 1 S Gewässerlandschaft  

Zielebene 2 WL Standortgerechter Laubwald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Laubgehölze mit Eiche, Hainbuche, Buche, 
Vogelkirsche und Ahorn. 

LRT 9110 Hainsimsen- Buchenwald 

LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald 

 

Fledermäuse des Offenlands und der Wälder, z. B. Großer 
Abendsegler, Braunes Langohr, Zwerg-, Mücken-, 
Rauhaut-, Breitflügel-, Wasser- und Teichfledermaus 

Wald- und Gehölzvögel. Kleiber und Spechte, Höhenbrüter 

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien. 

Uhu, Rotmilan, Wespenbussard und Seeadler  

Winterhabitat für Amphibien und Reptilien 

Totholzkäfer, Eremit  

Baumpilze und andere Pilze des Waldes 

Pflanzen schattiger, trockener bis frischer Waldstandorte wie 
z. B. Hohe Schlüsselblume, Ährige Teufelskralle, Wald-
Sanikel, Zweiblättrige Schattenblume, Maiglöckchen und 
Hain-Wachtelweizen 
 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Extensives Grünland nasser bis trockener 
(Hang-) Standorte 

Struktur- und artenreiches Grünland. 

Anteile von Mager- und Borstgrasrasen, 

Rohbodenstandorte und Pionierfluren,  

artenreiche Kleingewässer 

LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 
LRT 6230* Borstgrasrasen 

LRT 6510 Flachland-Mähwiesen 

 

 

Fledermäuse, Jagdreviere  

Offenland- und Gehölzvögel 

Neuntöter,  Dorngrasmücke, Wachtel, Rebhuhn, Feldlerche, 
Wiesenpieper, Schafstelze, Goldammer, Gartenrotschwanz, 
Braun- und Schwarzkehlchen 

allgemein Amphibien und Reptilien 

Laubfrosch, Kammmolch, Zauneidechse , Ringelnatter  

Tagfalter des Offenlands, z. B. Wegerich-Scheckenfalter, 
Lilagold-Feuerfalter, Grünwidderchen, Blutströpfchen,  

Heuschrecken trockener Standorte 

Stechimmen; Bienen und Wespen der Pionierstandorte und 
der Rohbodenstellen. 

Allgemein blütenbesuchende Insekten 

Pflanzen des mesophilen Weidegrünlands z. B. Wiesen-
Schafgarbe, Feld-Hainsimse, Wiesen-Flockenblume, Wiesen-
Margerite, Herbst-Löwenzahn, Rundblättrige Glockenblume, 
Acker-Witwenblume, Kleines Habichtskraut, Gemeines 
Ferkelkraut, Weißes Labkraut, Gemeiner Hornklee, Großer 
Klappertopf, Körnchen-Steinbrech, Kammgras, Rot-
Schwingel, Rot-Straußgras und Ruchgras 
Pflanzen der Mager- und Trockenrasen wie z. B. Heide-
Nelke, Arznei-Thymian, Steifer Augentrost, Echter 
Ehrenpreis, Teufelsabbiss, Küchenschelle, Berg-
Sandglöckchen, Kelch-Steinkraut, Flaumiger Wiesenhafer, 
Dreizahn und Borstgras  

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland  
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LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Arten- und blütenreiches Feuchtgrünland 

Seggen- und binsenreiche Nasswiesen 

Kleingewässer und Quellstandorte 

LRT 3150 Natürliche eutrophe Seen mit 
Magnopotamion oder Hydrocharition 

LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  

 

Fledermäuse, Jagdreviere  

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien  

Offenlandvögel, Neuntöter, Wachtelkönig , Bekassine, 
Braunkehlchen, Feldlerche, Schafstelze, Wiesenpieper.  

allgemein Amphibien und Reptilien 

Moorfrosch, Ringelnatter, Waldeidechse 

Tagfalter des Feuchtgrünlands; Mädesüß-Perlmutterfalter, 
Blutströpfchen, Grünwidderchen,  

Feuchtheuschrecken, z. B. Sumpfschrecke  

Libellen der Gräben und Kleingewässer 

allgemein blütenbesuchende Insekten 

Pflanzen des artenreichen mesophilen Feuchtgrünlands 

z. B. Breitblättriges Knabenkraut, Kuckucks-Lichtnelke, 
Wiesen-Schaumkraut, Wiesen-Sauerampfer, Echtes 
Mädesüß, Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Hornklee, Sumpf-
Vergissmeinnicht, Sumpf-Labkraut, Sumpf-Kratzdistel, Kohl-
Kratzdistel, Wald-Simse, Schlank-Segge und Wiesen-Segge. 

 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 GW Streuwiese  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Artenreiches, mesophiles Feuchtgrünland 

Seggen- und binsenreiche Nasswiesen 

Nährstoff- und basenarmes Nassgrünland 

Quellstandorte 

LRT 6510 Flachland-Mähwiesen  

LRT 7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 

LRT *7220 Kalktuff-Quellen 

LRT 7230 Kalkreiche Niedermoore 

 

Fledermäuse, Jagdreviere  

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien  

Offenlandvögel, Neuntöter, Wachtelkönig , Bekassine, 
Braunkehlchen, Feldlerche, Schafstelze, Wiesenpieper. 

allgemein Amphibien und Reptilien; 

Moorfrosch, Ringelnatter, Waldeidechse 

Tagfalter des Feuchtgrünlands; Mädesüß-Perlmutterfalter, 
Braunfleckiger Perlmutterfalter, Goldener Scheckenfalter, 
Blutströpfchen, Grünwidderchen,  

Feuchtheuschrecken, Sumpfschrecke, Sumpf-Grashüpfer  

Libellen der Gräben und Kleingewässer 

Allgemein blütenbesuchende Insekten 

Käfer des Feuchtgrünlands, der mageren Riede und Quellen. 
Hervorzuheben sind Niedermoorarten wie z. B. Trechus 
rivularis, Hydroporus elongatulus, Zyras collaris, Dryops 
anglicanus, Plateumaris consimilis, Cryptocephalus exiguus, 
Prasocuris hannoveriana, Chaetocnema arida, Bagous frit 
und Neophytobius muricatus. 

Pflanzen der Kalkflachmoore sowie des artenreichen 
mesophilen und mageren Feuchtgrünlands: 

z. B. Breitblättriges, Geflecktes und Fleischfarbenes 
Knabenkraut, Sumpf-Stendelwurz, Kleiner Baldrian, 
Fieberklee, Sumpf-Herzblatt, Sumpf-Veilchen, Sumpf-
Dreizack, Sumpf-Blutauge, Großer Klappertopf, Kuckucks-
Lichtnelke, Teufelsabbiss, Großer Wiesenknopf, Wiesen-
Schaumkraut, Wiesen-Sauerampfer, Sumpf-Hornklee, 
Sumpf-Dotterblume, Sumpf-Labkraut, Sumpf-Kratzdistel, 
Sumpf-Vergissmeinnicht und Echtes Mädesüß sowie Seggen 



SLEP Lehmkuhlener Stauung - Zielkonzept - Endfassung  Seite 57

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

wie Igel-Segge, Hirse-Segge, Zweihäusige Segge, Floh-
Segge, Draht-Segge, Faden-Segge, Schnabel-Segge, Gelb-
Seggen, Schlanke Segge, Wiesen-Segge, Schwarzschopf-
Segge und Rispen-Segge 

 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 WS Sumpf- / Bruchwald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Quell-, Sumpf- und Bruchwälder,  

LRT 6430 Feuchte Hochstaudenfluren 
LRT *91E0 Auwälder 

 

Fledermäuse, z. B. Zwerg- und Wasserfledermaus, 
Braunes Langohr und Großer Abendsegler 

Vögel der Sumpf- und Feuchtwälder 

Kranich, Kleinspecht, Pirol, Sprosser, Nachtigall und 
Beutelmeise 

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien  

Amphibien und Reptilien, Moorfrosch , Ringelnatter,  

Tagfalter der Sümpfe und Bruchwälder, Großer Schillerfalter 

Totholzkäfer, Käfer der Bruchwälder 

Sumpf- und Bruchwaldarten, z. B. Torfmoose, 
Schmalblättriges Wollgras, Fieberklee, Strauß-Gilbweiderich, 
Sumpf-Blutauge, Sumpf-Haarstrang, Sumpffarn, Wasser-
feder, Großer Baldrian, Echtes Mädesüß, Kohl-Kratzdistel, 
Wald-Engelwurz, Wasser-Schwertlilie, Ufer-Wolfstrapp, 
Wasser-Minze, Bach-Nelkenwurz, Wechselblättriges 
Milzkraut, Kleiner Baldrian und Sumpf-Herzblatt 
 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 WL Standortgerechter Laubwald  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

Laubgehölze mit Eiche, Hainbuche, Buche, 
Vogelkirsche, Ahorn, Hasel, Holunder, 
Weißdorn und Schlehe. 

LRT 9110 Hainsimsen- Buchenwald 

LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald 

 

Fledermäuse des Offenlands und der Wälder, z. B. Großer 
Abendsegler, Braunes Langohr, Zwerg-, Mücken-, 
Rauhaut-, Breitflügel-, Fransen- und Wasserfledermaus 

Wald- und Gehölzvögel. Kleiber und Spechte, Höhenbrüter 

Tag- und Nachtgreife mit großen Aktionsradien 

Uhu, Rotmilan, Wespenbussard und Seeadler  

Winterhabitat für Amphibien und Reptilien 

Totholzkäfer, Eremit  

Baumpilze und andere Pilze des Waldes 

Pflanzen schattiger, nasser bis trockener Waldstandorte wie 
z. B. Hohe Schlüsselblume, Ährige Teufelskralle, Wald-
Sanikel, Zweiblättrige Schattenblume, Maiglöckchen und 
Hain-Wachtelweizen 
 

Fett gedruckt : Natura 2000 LRT und Arten (VschRL, FFH Anhang II und IV)  
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

 
Tab. 12:  Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 S S S S S H H H H H  

Zielebene 2 GR GF ST WS WL GR GF GW WS WL  

Versorgungsdienstleistungen   

Feldfrüchte            

Vieh x x    x x     

Viehfutter x x    x x x    

Fischfang   x         

Aquakultur            

Wald- und Wildprodukte    x x    x x  

Holz    x x    x x  

Holzbrennstoff    x x    x x  

Energie (Biomasse) x x    x x x    

Biochemikalien/Medizin            

Süßwasser   x         

Regulationsdienstleistungen   

Lokale Klimaregulierung x x x x x x x x x x  

Globale Klimaregulierung        x    

Hochwasserschutz  x  x     x   

Grundwasserneubildung x x  x x x x x x x  

Luftqualitätsregulierung x x x x x x x x x x  

Erosionsregulierung x   x  x   x x  

Nährstoffregulierung x x x x x x x x x x  

Wasserreinigung x x  x x x x x x x  

Bestäubung x x    x x x    

kulturelle Dienstleistungen   

Landschaftsästhetik x x x x x x x x x x  

Inspiration x x x x x x x x x x  

Erholung und Tourismus x x    x x     

Bildung x x x x x x x x x x  

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x x x x x x x  
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6 Projektideen 

Die folgende Liste enthält einige Projektideen, die im Folgenden weiter ausgeführt und für das 
Gebiet „Lehmkuhlener Stauung“ lokal differenziert werden. 

 

1. Vernässung von Niederungsflächen, CO2-Reduzierung 

2. Renaturierung von Quellstandorten 

3. Gewässerneuanlagen und Pflege der Gewässer 

4. Anlage von Rohbodenstellen mit Pionierhabitaten 

5. Wiederansiedlung von seltenen Schmetterlingsarten 

6. Eremit und andere Totholzkäfer, Förderung von Habitaten und Ansiedlung 

7. Förderung von Wald-, Wasser- und Offenlandfledermäusen 

8. Förderung der Biodiversität im „Wertgrünland“, Klappertopf- Ansaat  

9. Artenschutzmaßnahmen für seltene und verschollene Pflanzenarten 

10. Expertentreffen zur Erhaltung und Förderung des Kalkflachmoors 

11. Flächenerwerb 

 

 

6.1 Vernässung von Niederungsflächen, CO2-Reduzierung 

Alle Niederungen mit Niedermoor- und Anmoorboden sollten möglichst weiter vernässt werden. 
So noch nicht geschehen, sind interne Gräben zu verschließen, Rohrleitungen und Drainagen 
zu unterbrechen. Es sollten die typischen Bestände mit Feuchtgrünland und Seggenrieden 
gefördert werden. Dabei könnten sich teilweise temporäre Flachgewässer ausbilden. Neben der 
Förderung der Lebensräume mit ihren typischen Arten würde es auch zu einer reduzierten 
Ausgasung von CO2 oder ggf. zu einer CO2 -Bindung kommen. Eine besondere Bedeutung 
haben dabei extensiv beweidete Flächen, da sich dort Niedermoortorf neu bilden kann. Auf den 
farbigen Reliefkarten sind Gräben recht gut zu lokalisieren und entsprechende Maßnahmen zu 
planen. Teilweise setzen die Maßnahmen eine Arrondierung von Flächen voraus (vgl. 6.11).  

Konkret für das SLEP-Gebiet zu nennen sind die große Niederung am Scharsee, die Niederung 
bei Tinnhof mit dem Auslauf zum Lanker See und die Niederung bei Schaar westlich des 
Kalkflachmoors. 

 

6.2 Renaturierung von Quellstandorten 

Am Rand der Niederungen des Gebiets (s. o.) gibt es wasserzügige und quellige Bereiche. Die 
quelligen Flächen werden meist einzeln durch (Ton-) Drainagen entwässert, die nicht auf dem 
Höhenscan zu sehen sind. Ziel muss es sein, auf den Stiftungsflächen alle Quellbereiche zu 
finden und ggf. alte Drainagen kleinräumig zu unterbrechen. Auf Weideflächen sollten die 
Quellbereiche möglichst unabgezäunt bleiben. Bei Baumaßnahmen sind die Quellbestände 
vorsichtig zu behandeln, um nicht Restvorkommen von Tier- und Pflanzenarten zu gefährden. 
Bei der Vernässung der Niederungsflächen werden die randlichen Quellen nicht automatisch 
mit vernässt. Es bedarf dazu gesonderter Sondierungen des Bodens.  
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6.3 Gewässerneuanlagen und Pflege der Gewässer 

Im SLEP-Gebiet liegen nur wenige Kleingewässer, was der natürlichen Topographie mit den 
lang gestreckten Moränenzügen und den Seen entspricht. Dennoch gibt es einige entwässerte 
Senken und Flutrasenbestände, wo die Anlage von Kleingewässern geprüft werden sollte. Das 
gilt z. B. für die Niederung bei Tinnhof und die Flächen entlang des Auslaufs am Kolksee.  

Bei Tinnhof könnte – nach Überprüfung der Wasserhaltefähigkeit – in der Senke ein Gewässer 
angelegt und der Graben zum Lanker See verschlossen werden. Vermutlich gibt es weitere 
Drainagen der Quellbereiche.  

Nordwestlich vom Kolksee könnten die Zäune am Graben entfernt und die Uferböschungen 
abgeflacht werden. Die Anlage von 1-3 Grabengewässern ist möglich. In dem Zuge sollte auch 
geprüft werden, ob der Ablauf generell noch notwendig ist oder erhöht werden kann. Dabei ist 
die Betroffenheit der Oberlieger am Kolksee zu überprüfen.  

 
Abb. 2:  Vorschlag für Gewässeranlagen und Staue nördlich Tinnhof, schematisch 

 

6.4 Anlage von Rohbodenstellen mit Pionierhabitaten 

Rohbodenstandorte mit Pionierhabitaten und späterer Besiedlung durch Arten der Magerrasen 
und Tierarten dieser Standorte wie Bienen, Sandwespen, anderen Stechimmen, Schmetter-
lingen und ggf. Zauneidechsen sind an Kuppen, Hängen und Moränenrücken des Gebiets 
entwickelbar. Auf einigen Flächen werden bereits kleine Rohbodenstellen durch die Rinder neu 
geschaffen. Durch anhaltende Nährstoffbelastung aus der Luft vergrasen und verbuschen 
solche Standorte jedoch mittelfristig, wenn sie nicht durch Beweidung oder mechanische 
Maßnahmen offen gehalten werden.  
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Es wird daher vorgeschlagen, besonders auf Kuppen und Hängen in unregelmäßigen 
Abständen Rohbodenstellen neu zu schaffen. Diese sollten mindestens 100-500 m² groß sein, 
um eine längere Wirkung für die entsprechenden Arten zu erzielen. 

Bei der Anlage mit dem Bagger können Stellen gewählt werden, die vorher von unerwünschter 
Vegetation besiedelt waren. Dazu gehören artenarme Grünlandflächen, hochwüchsige 
Bestände mit Ruderalarten und Nährstoffzeigern sowie mit Junggehölzen besiedelte Bereiche. 

 

 

6.5 Wiederansiedlung von seltenen Schmetterlingsarten 

Für viele Schmetterlingsarten können die jeweiligen Standorte durch geeignete Maßnahmen 
verbessert werden. Das gilt für viele blütenarme Feuchtgrünlandflächen im Gebiet und die 
mageren Grünlandflächen der Kuppen und Hänge. Zudem sind strukturreiche Säume und 
Komplexbiotope potenziell von hoher Bedeutung. Eine gezielte Ansiedlung seltener 
Schmetterlingsarten ist bei gut entwickelten Standorten wie dem Kalkflachmoor und dann 
anzustreben, wenn eine eigenständige Besiedlung nicht zu erwarten ist. Für Maßnahmen 
bedarf es zunächst einer Kartierung der aktuellen Bestände und einer Potenzialanalyse der 
zumeist extensiven Weideflächen.  

Mögliche Zielarten wären Goldener Scheckenfalter, Lilagold-Falter und Würfel-Dickkopffalter. 

 

 

6.6 Eremit und andere Totholzkäfer, Förderung von Habitaten und Ansiedlung 

Der Eremit kommt in der weiteren Umgebung, z. B. im Bothkamper Wald im Schwentinental 
beim Gut Rastorf, vor. Das SLEP-Gebiet der Stiftung Naturschutz weist besonders entlang der 
steilen Böschungen und einiger Knicks alte Gehölzbestände mit breitkronigen Eichen auf. Alle 
alten Bäume mit geschädigten und absterbenden Ästen sowie auch tote Bäume sollten im 
Bestand belassen bleiben, um allgemein Totholzkäfer sowie auch Baumpilze, Höhlenbrüter und 
Fledermäuse zu fördern. Die Verkehrssicherung muss entlang von Wanderwegen und Straßen 
beachtet werden. Der seltene Eremit (FFH-Art) könnte zudem durch Artenschutzmaßnahmen 
gefördert werden. Es geht v. a. darum, die Mulmhabitate in den alten Eichenstämmen zu 
erhalten und ggf. den Käfer gezielt anzusiedeln.  

 

 

6.7 Förderung von Wald-, Wasser- und Offenlandfledermäusen 

Im Stiftungsgebiet können Gewässer-, Offenland- und Waldfledermäuse direkt und indirekt 
gefördert werden. In Knicks und Hanggehölzen mit altem Baumbestand sind die Bäume ohne 
Nutzung altern zu lassen, um natürliche Quartiere und Wochenstuben zu begünstigen. Zudem 
könnten dort Kastenreviere für verschiedene Arten eingerichtet werden. Die Weidelandschaften 
und Niederungsflächen sowie Uferbereiche und Wasserflächen der Seen dienen dabei v. a. als 
Nahrungslebensräume mit stabilem Futterangebot. Es wäre zielführend, auch alte Gebäude 
und angrenzende Standorte mit einzubinden. Eine fachliche Kooperation mit den örtlichen 
Naturschutzgruppen, die sich mit Fledermäusen beschäftigen, ist anzustreben. 
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6.8 Förderung der Biodiversität im „Wertgrünland“, Klappertopf- Ansaat 

Einige Flächen im SLEP-Gebiet werden bereits durch das Projekt Blütenmeer 2020 betreut. 
Eine Ansiedlung geschieht in der Regel durch die Übertragung von Saat, Druschgut oder 
Mahdgut geeigneter Spenderflächen. Diese Maßnahmen haben sich bewährt und können auf 
z. Z. noch verarmte Grünlandflächen der beweideten Moränenrücken ausgeweitet werden. Auf 
einem Teil der stärker vergrasten Grünlandbestände sollten v. a. Klappertopf und weitere Arten 
des mesophilen Grünlands angesät werden. Diese Maßnahme ist ggf. auch geeignet um die 
Bestände des Jakobs-Kreuzkrautes weiter zurückzudrängen.  

Der Klappertopf ist die zentrale Art, die in der Ansaat enthalten sein sollte. Als Halbparasit 
reduziert er das Wachstum von Gräsern und mindert den Aufwuchs an Biomasse. Weitere 
geeignete Arten für die Ansaat sind z. B. Wiesen-Margerite, Acker-Witwenblume, Wiesen-
Flockenblume, Gemeiner Hornklee, Schmalblättrige Wicke, Gemeines Ferkelkraut und 
Rundblättrige Glockenblume. Diese Liste ist nicht vollständig und muss an das Potenzial der 
Flächen und die zur Verfügung stehende Saat angepasst werden. Bei der Verwendung von 
Mahd- oder Druschgut sollte auf artenreiche Spenderflächen geachtet werden. 

 

6.9 Artenschutzmaßnahmen für seltene und verschollene Pflanzenarten 

Durch die Analyse der Pflanzenlisten der Biotopkartierungen und der Raabe-Rasterkartierung 
ist deutlich geworden, dass einige seltene Pflanzenarten heute nicht mehr im Gebiet 
vorkommen oder auf Reliktstandorte beschränkt bleiben. Da sich aufgrund der geplanten oder 
bereits durchgeführten Pflegemaßnahmen die Siedlungsbedingungen auf Stiftungsflächen 
inzwischen verbessert haben oder weiter verbessern werden, ist eine Wiederansiedlung 
verschiedener Arten sinnvoll. Das gilt u. a. für die Arten des Feuchtgrünlands und des 
mesophilen Grünlands trockener Standorte sowie der Magerrasen und Pionierstandorte.  

Hervorzuheben sind Pflanzenarten wie Knöllchen-Steinbrech, Thymian, Zittergras, Dreizahn, 
Flaumiger Wiesenhafer, Kelch-Steinkraut, Skabiosen-Flockenblume, Wirbeldost, Teufelsabbiss 
und Großer Wiesenknopf. 

 

6.10 Expertentreffen zur Erhaltung und Förderung des Kalkflachmoors 

Das Kalkflachmoor bei Trent wird seit vielen Jahrzehnten gepflegt und ist Gegenstand etlicher 
Kartierungen und wissenschaftlicher Untersuchungen. Der FFH-Managementplan zeigt viele 
Maßnahmen auf, die zur Erreichung der Erhaltungs- und Entwicklungsziele dienlich sind. 

Für eine adäquate Planung und Umsetzung von Maßnahmen wie Vernässung, Rückhalt von 
Quell- und Hangdruckwasser, Reduzierung des Nährstoffeintrags, Mahd, Abtransport der 
Biomasse, Beseitigung von Gehölzen, Ausbreitung von Arten auf frei gewordene Standorte und 
ggf. Ausbringung von Arten sollten regelmäßig geeignete Fachgremien einberufen werden 
(Runder Tisch mit Verbänden, Behörden, Wissenschaft und Stiftung Naturschutz). Dabei gilt es, 
die verschiedenen Belange der Tier- und Pflanzenarten mit den aktuell zur Verfügung 
stehenden Möglichkeiten zur Flächenpflege abzugleichen. Dabei können auch Versuche und 
neue Methoden abgestimmt und aktuelle Erkenntnisse zu Pflanzen- und Tierarten 
berücksichtigt werden. 
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6.11 Flächenerwerb 

Die Flächen der Stiftung Naturschutz sind im SLEP-Gebiet weit verteilt. Es gibt mehrere 
getrennte Bereiche mit Stiftungsflächen, was eine Umsetzung von Maßnahmen erschwert. Viele 
der oben genannten Maßnahmen lassen sich nur dann umsetzen, wenn zumindest größere 
Teilbereiche arrondiert sind. Das gilt insbesondere für die beweideten Grünlandflächen und die 
hydrologisch verbundenen Niederungen. Vorrangiges Ziel muss es daher sein, größere 
Flächeneinheiten zu arrondieren, möglichst durch Ankauf der Flächen. Nur dann kann eine 
entsprechende naturschutzfachliche Entwicklung nachhaltig gesichert werden. 

Auf der Abbildung sind Stiftungsflächen (rot) und angrenzende Flächen dargestellt, die für eine 
nachhaltige Entwicklung und eine Verbesserung der ökologischen Gesamtsituation sinnvoll 
wären. Sie werden auf der Vorschlagskarte in drei Stufen (Schraffur in rot, orange und gelb) 
priorisiert. Generell sind in dem Gebiet auch weitere Ankäufe nicht dargestellter Flächen 
erwünscht. 

 
Abb. 3:  Prüfbereiche für sinnvolle Flächenarrondierungen, schematisch 
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7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten, Artengruppen und ihrer Lebensräume sollte im Rahmen des 
Monitorings im Bereich „Lehmkuhlener Stauung“ verfolgt werden: 

1. Besiedlung des Kalkflachmoors bei Trent mit Tier- und Pflanzenarten 

2. Vorkommen von Wasser-, Wiesen- und Offenlandvögeln 

3. Vorkommen von Amphibien und Reptilien 

4. Vorkommen von Fledermäusen 

5. Vorkommen spezifischer und seltener Pflanzenarten des Grünlands 

6. Fotodokumentation 

 

 

7.1 Besiedlung des Kalkflachmoors bei Trent mit Tier- und Pflanzenarten 

Das Kalkflachmoor bei Trent ist von landesweiter Bedeutung und Lebensraum sehr vieler und 
auch vieler seltener Tier- und Pflanzenarten. Besonders charakteristische Pflanzenarten sollten 
regelmäßig in ihrer Menge und ihrer Verbreitung erfasst werden, um lokale Veränderungen der 
Standorte zu dokumentieren. Verschollene Pflanzenarten müssen gezielt gesucht werden. 
Weiterhin sollten auch Moose und Pilze und ihren jeweiligen Wuchsorte erfasst werden.  

Bei den Tierarten sollten neben den Standardgruppen wie Heuschrecken, Libellen und 
tagaktive Schmetterlinge möglichst auch weitere Gruppen erfasst werden wie z. B. Schnecken, 
Käfer unterschiedlicher Gruppen, Zikaden und Nachtfalter. Ziel ist es, die Besonderheit der 
Fläche zu dokumentieren, negative wie positive Veränderungen frühzeitig zu erkennen und zur 
gezielte Maßnahmen wie Mahd, Vernässung und Gehölzeinschlag zu ergreifen (vgl. 6.10). 

 

7.2 Vorkommen von Wasser-, Wiesen- und Offenlandvögeln 

Die Flächen des SLEP-Gebiets südöstlich vom Lanker See sind in den Schutzbemühungen 
u. a. auf eine Entwicklung von Habitaten der Wasser-, Wiesen- und Offenlandvögel 
ausgerichtet. Ziel ist es, die Brutbestände der spezifischen Vogelarten zu erfassen. Das 
Monitoring kann sich auf einzelne Arten und Artengruppen beschränken. Von Bedeutung sind 
z. B. Kiebitz, Rotschenkel, Austernfischer, Neuntöter, Feldlerche, Wiesenpieper, Schafstelze, 
Braunkehlchen, Blaukehlchen, Bekassine, Beutelmeise und Flussregenpfeifer sowie alle 
Gänse, Enten und Säger.  

Die regelmäßige Erfassung der Rast- und Mauserbestände auf den seenahen Grünlandflächen 
ist wünschenswert. 

 

7.3 Vorkommen von Amphibien und Reptilien 

Im Umfeld vom Lanker See kommen neben häufigen Amphibien- und Reptilienarten auch FFH-
Arten wie Kammmolch, Laubfrosch, Rotbauchunke, Knoblauchkröte und Moorfrosch vor. Das 
SLEP-Gebiet ist arm an Gewässern, aber prinzipiell für die genannten Arten geeignet. Es wird 
vorgeschlagen, die vorhandenen oder neu angelegten Gewässer auf ihre Besiedlung mit 
Amphibien zu überprüfen und dabei auch geeignete Standorte für Reptilien aufzunehmen. Ein 
Monitoring kann sich zunächst auf laut rufende Amphibienarten (Laubfrosch, Rotbauchunke) 
beschränken und dann ggf. intensiviert werden. 
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7.4 Vorkommen von Fledermäusen 

Zum Vorkommen von Fledermäusen gibt es Daten aus dem Umfeld vom Lanker See und dem 
Schwentinental. Von den Flächen des SLEP-Gebiets liegen kaum konkrete Daten vor. Dabei 
könnten die Ufer- und Grünlandflächen der gesamten Moränenlandschaft zumindest ein 
wichtiges Nahrungshabitat sein. Die Quartiere von Fledermäusen sind eher in den alten Knick- 
und Böschungsgehölzen zu vermuten. Es wird vorgeschlagen, das Artenspektrum und, wenn 
möglich, die Menge an Fledermäusen auf den zusammenhängenden Flächen der Stiftung 
Naturschutz zu erfassen. Dies kann durch die Aufstellung von Horchboxen geschehen, die für 
längere Messkampagnen an geeigneten Stellen am Rand der beweideten Flächen oder entlang 
von Ufern und Gehölzen platziert werden können.  

 

 

7.5 Vorkommen spezifischer und seltener Pflanzenarten des Grünlands 

Außerhalb des Kalkflachmoors liegen nur einzelne Fundortdaten zu seltenen und gefährdeten 
Pflanzenarten vor. Es gibt auch nur wenige Daten zu Pflanzen, die zumindest früher in der 
Region zwischen Preetz und Trent vorkamen (Raabe-Rasterkartierung).  

Es wird vorgeschlagen, die spezifischen und seltenen Pflanzenarten durch ein regelmäßiges 
Monitoring zu erfassen. Dabei sollen v. a. Grünlandflächen unterschiedlicher Standorte 
inklusive der Ufer, Niederungen, Böschungen und Hänge untersucht werden, da so recht 
flächengenau die Entwicklung der Lebensräume und ihrer Qualität dokumentiert werden kann. 
Auf dieser Basis können Maßnahmen angepasst und z. B. Nutzungsdauer und -intensität feiner 
ausgerichtet werden. Das Monitoring ist Grundlage für eine mögliche Ausbringung und 
Ansiedlung seltener Arten (vgl. 6.9) und später der Evaluation und Erfolgskontrolle.  

 

 

7.6 Fotodokumentation 

Die Entwicklung des Gebiets, einzelner Habitate oder Bestände sollte durch Fotos dokumentiert 
werden. Dazu sollten Fotos der älteren und jüngeren Vergangenheit inklusive Luftbildern und 
ggf. Schrägluftbildern gesammelt und bei zukünftigen Begehungen ergänzt werden. Eine 
gezielte Befliegung mit Drohnen ist bei einigen Teilflächen wie dem Kalkflachmoor anzustreben. 

Ziel ist es, die Grundlage an Fundortdaten durch Fotos zu ergänzen. Bei der Begehung zum 
SLEP wurden etwa 200 Fotos mit einer GPS-Kamera gemacht. Weiterhin liegen durch die 
Ankaufgutachten etwa 210 Fotos vor, die den Zustand der verschiedenen Teilflächen meist vor 
Maßnahmenbeginn dokumentieren. Vermutlich wurden im Zuge der Durchführung von 
Maßnahmen und besonders aus dem Bereich des Kalkflachmoors über viele Jahre hinweg 
weitere Fotos gemacht. 

Vom Bereich des Kalkflachmoors gibt es einzelne ältere Luftbilder, die bei der Beurteilung der 
Entwicklung und der zukünftigen Maßnahmen wichtige Hinweise liefern können (s. Folgeseite). 
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Abb. 4:  Schrägluftaufnahmen vom 21. April 2009, Kalkflachmoor und Überblick 
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8 Zusammenfassung 

Für die Flächen im Stiftungsgebiet „Lehmkuhlener Stauung“ wurde ein Leitbild erstellt, das die 
naturräumlichen Potenziale und die lokalen Gebietscharakteristika der Moränenlandschaft 
zwischen Schellhorn und Trent sowie die recherchierten naturschutzrechtlichen Vorgaben für 
die Flächen des Stiftungsgebiets integriert.  

Für diese Flächen wurden Entwicklungsziele für die Tier- und Pflanzenarten und ihre jeweiligen 
Lebensräume erarbeitet und geeignete Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen vorgeschlagen. 
Insbesondere wurden die naturschutzfachlichen Vorgaben für das Schwerpunktgebiet des 
Biotopverbunds „Stauchmoränen bei Sophienhof“, das Vogelschutzgebiet „Lanker See“ und die 
FFH-Gebiete „Kolksee bei Schellhorn“, „Lanker See und Kührener Teich“ und „Lehmkuhlener 
Stauung“ berücksichtigt 

Die Landschaft der gestaffelten Stauchmoränen südlich von Schellhorn liegt im Einzugsgebiet 
einiger Seen, die zur Schwentine und dann zur Kieler Förde entwässern. Die Seen, Röhrichte 
und Uferbereiche sind naturnah ausgebildet. Teilweise gibt es Bruch- und alte 
Böschungsgehölze. Die Moränenrücken und Niederungsflächen werden, soweit sie der Stiftung 
Naturschutz gehören, als extensives Grünland genutzt. Meist werden die Flächen mit robusten 
Rindern (Highlands) beweidet, teilweise auch gemäht. Artenreiches mesophiles Grünland 
breitet sich aufgrund intensiver Vornutzung nur langsam aus. Magere Kuppen und steile Hänge 
zeigen Tendenzen zur Aushagerung und sind blütenreicher besiedelt. 

Von landesweiter Bedeutung ist ein sehr artenreiches Kalkflachmoor bei Trent. Diese Fläche 
liegt auf einem verlandeten Seestandort und unterliegt seit vielen Jahrzehnten einer an die 
besonderen Verhältnisse angepassten Pflege. Die notwendige Mahd wird händisch oder mit 
speziellen Maschinen wie der „Mähraupe“ oder einem Einachs-Balkenmäher („Brielmaier“)  
durchgeführt. 

In dem SLEP-Gebiet „Lehmkuhlener Stauung“ werden die Lebensräume für spezifische Tier- 
und Pflanzenarten geschützt und nachhaltig verbessert. Von Bedeutung sind neben den 
seltenen Pflanzen auch Wasser-, Offenland- und Wiesenvögel sowie Fledermäuse, Amphibien, 
Reptilien, Tagfalter, Heuschrecken, Libellen, Käfer, Mollusken und andere Tierarten. Ein Teil 
der Arten ist auf Lebensraumkomplexe mit unterschiedlichen Teillebensräumen angewiesen. 

Es wurden Projektideen formuliert, insbesondere zur Erhaltung des Kalkflachmoors mit seiner 
landesweit bedeutsamen Besiedlung und alter Gehölzstandorte sowie zur Förderung des arten- 
und blütenreichen Grünlands feuchter bis trockener Standorte. Die unterschiedlichen Habitate 
und Standorte mit ihrer typischen Besiedlung mit spezifischen Tier- und Pflanzenarten sollen 
erhalten und naturschutzfachlich weiterentwickelt werden. Weitere Vorschläge beziehen sich 
auf die Anlage von Gewässern und die Vernässung von Niederungsflächen. Dazu gehören 
natürlich schwankende Wasserstände und eine großflächige Vernässung des Moorbodens zur 
CO2–Reduktion. Es wurden Vorschläge für ein mögliches Monitoring einzelner Arten und 
Artengruppen und ihrer Lebensräume inklusive einer Dokumentation durch Fotos aufgezeigt. 

 

Anhang: 

Karte 1: „Schutz“  Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Karte 2: „Bestand“  Biotoptypen / Lebensraumtypen 

Karte 3: „Ziele“  Zielkonzept / Zielebenen 

Karte 4 „Lok_Diff“  Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen 



SLEP Lehmkuhlener Stauung - Quellenverzeichnis - Endfassung  Seite 68 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

9 Quellenverzeichnis 

 

Rote Liste und Verbreitung 

LLUR – LANDESAMT FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME SCHLESWIG-
HOLSTEIN (2009): Die Großschmetterlinge Schleswig-Holsteins – Rote Liste, 106 S. 

LANU – LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2001): Die 
Heuschrecken Schleswig-Holsteins – Rote Liste, 52 S. 

LANU – LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2003): Die 
Amphibien und Reptilien Schleswig-Holsteins – Rote Liste, 62 S. 

LANU – LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2005): Atlas 
der Amphibien und Reptilien Schleswig-Holsteins, 277 S. 

LLUR – LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2021): Die 
Farn- und Blütenpflanzen Schleswig-Holsteins – Rote Liste – Band 1 und 2, 118 und 
230 S. 

MELUR – MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME 

DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2014): Die Säugetiere Schleswig-Holsteins – Rote 
Liste, 122 S. 

MELUR – MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME 

DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2016): Land- und Süßwassermollusken in Schleswig-
Holstein – Rote Liste. – 4. Fassung, 114 S., Kiel. 

MLUR – MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN (2011): Die Libellen Schleswig-Holsteins – Rote Liste, 3. Fassung - 
September 2011, 85 S. 

MLUR – MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN (2010): Die Flechten Schleswig-Holsteins – Rote Liste, 3. Fassung - 
Dezember 2010, 106 S. 

MLUR – MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN (2011): Die Käfer Schleswig-Holsteins, - Rote Liste – Dezember 
2011; 3 Bände 

MLUR – MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN (2010): Die Brutvögel Schleswig-Holsteins – Rote Liste, 5. Fassung 
- Oktober 2010, 118 S. 

 

 

Schutzgebiet- und Biotopverbundsystem 

LANU – LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2003): 
Schutzgebiets- und Biotopverbundsystem Schleswig-Holstein – regionale Ebene – 
Fachbeitrag zur Landschaftsrahmenplanung, Spezieller Teil – Planungsraum II –
Teilbereiche Kreis Ostholstein und Hansestadt Lübeck, Kiel, 30 S. 

 



SLEP Lehmkuhlener Stauung - Quellenverzeichnis - Endfassung  Seite 69 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

Landschaftsrahmenpläne 

MELUND – MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NATUR UND 

DIGITALISIERUNG DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2020): Landschaftsrahmenplan für den 
Planungsraum II – Kreisfreie Städte Kiel und Neumünster, Kreise Plön und Rendsburg-
Eckernförde. – MELUND (Hrsg.), Neuaufstellung 2020, Hauptteil 247 S., Kiel 

MELUND – MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT, NATUR UND 

DIGITALISIERUNG DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2020): Landschaftsrahmenplan für den 
Planungsraum II – Kreisfreie Städte Kiel und Neumünster, Kreise Plön und Rendsburg-
Eckernförde. – MELUND (Hrsg.), Neuaufstellung 2020, Erläuterungen 190 S., Kiel 

 

Sonstiges 

LLUR - LANDESAMT FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES 

SCHLESWIG-HOLSTEIN (2009): Arten- und Lebensraumschutz in Natura 2000-
Landeswäldern Erhalt und Pflege von Lebensraumtypen und Arten der FFH- und 
Vogelschutzrichtlinie, 26 S. 

LLUR (2019): WinArt-Daten – Arten- und Fundortkataster (AFK); jeweils aktueller Datenstand 
für Höhere Pflanzen, Flechten und verschiedene Tiergruppen. Landesamt für 
Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein, Flintbek. 

MELUR – MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME 

DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2015): Managementplan für das Fauna-Flora-Habitat-
Gebiet DE-1727-397 „Lanker See und Kührener Teich“ und das Europäische Vogel-
schutzgebiet DE-1727-401 Lanker See“, 27 S. 

MLUR – MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME 

DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2008): Managementplan für das Fauna-Flora-Habitat-
Gebiet DE-1727-351 „Kolksee bei Schellhorn“ 7 S. 

MLUR – MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME 

DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2010): Managementplan für das Fauna-Flora-Habitat-
Gebiet DE-1728-303 „Lehmkuhlener Stauung“ –Öffentlichkeitsfassung - 15 S. 

Raabe, E.-W. (1987): Atlas der Flora Schleswig-Holsteins und Hamburgs, 654 S. 

Borkenhagen, P. (2011): Die Säugetiere Schleswig-Holsteins. Hrsg. von der Faunistisch-
Ökologischen Arbeitsgemeinschaft Schleswig-Holstein e.V. Husum, Husum. 

Berndt, R., Koop, B. und B. Struwe-Juhl (2002): Brutvogelatlas Vogelwelt Schleswig-Holsteins, 
Band 5. 

OAG (2012) im Auftrag des MELUR: Untersuchungen zu den verbreitet auftretenden 
Vogelarten des Anhangs I der EU-Vogelschutzrichtlinie in Schleswig-Holstein, 
Zusammenfassung der Jahre 2007-2012, 110 S. 

FöAG (2015) Arbeitskreis Libellen Schleswig-Holsteins (Hrsg). Die Libellen Schleswig-
Holsteins. – Natur + Text, Rangsdorf, 544 S.  

Kieckbusch, J. (2010): Rastbestände und Phänologien von Wasservögeln auf ausgewählten 
Gewässern im östlichen Schleswig-Holstein. Auswertung der Wasservogelzählungen von 
1966/67 bis 2005/06.- Corax Band 21, Sonderheft 1, 348 S. 

Kolligs, D. (2003): Schmetterlinge Schleswig-Holsteins, Atlas der Tagfalter, Dickkopffalter und 
Widderchen, Wachholtz, 212 S. 

Koop, B. und Berndt, R. (2014): Zweiter Brutvogelatlas. Vogelwelt Schleswig-Holsteins, Bd, 7. 



SLEP Lehmkuhlener Stauung - Quellenverzeichnis - Endfassung  Seite 70 

GGV Freie Biologen, Heiko Grell, Am Wohld 7, 24244 Felm 

LANU SH (Hrsg.) (2005): Atlas der Amphibien und Reptilien Schleswig-Holsteins. Schriftenreihe 
LANU SH – Natur, 11. 

LANU SH (2003): Standardliste der Biotoptypen in Schleswig-Holstein, 2. Fassung. Stand Mai 
2003.  

LLUR SH, Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume des Landes Schleswig-
Holstein (2019): Kartieranleitung und Biotoptypenschlüssel für die Biotopkartierung 
Schleswig- Holstein mit Hinweisen zu den gesetzlich geschützten Biotopen sowie den 
Lebensraumtypen gemäß Anhang I der FFH-Richtlinie. – Kartieranleitung, 
Biotoptypenschlüssel und Standardliste Biotoptypen – 5. Fassung (Stand: März 2019). 

 

 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 1      

SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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